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; 25 ihre Zahl auch in der Folge für die durch eine 
Zum uß age. Vermehrung der Krſegsſchiffe bedingte Er⸗ 
Wenn wir die Stimmung der Menſchen in weiterung des Offtzierkorps ausreichen wird. 
Ben Zeiten der Wende des Jahrhunderts mit Hierbei handelt es ſich allein darum, die 
derjenigen Stimmung vergleichen, welche die Möglichkeit zu ſchaffen, eine größere Anzahl von 
Menſchen vor hundert Jahren beherrſchte, als fie Offtziersaſpiranten heranzubilden, als dies jetzt 
dem Anbruch dieſes neuen, jetzt zu Ende gehen⸗ angängig iſt, und auch das iſt wieder weſentlich 
den Jahrhunderts entgegenſahen, ſo tritt uns ein eine Frage der Bereitſtellung der dazu erforder⸗ 
Gegenſatz entgegen, wie er ſchärfer gar nicht ſein lichen Mittel. Theils direkt falſch, theils 
könnte. Es genügt, an Schillers bekannte Verſe mindeſtens völlig ſchief und unzutreffend, ent⸗ 
zu erinnern: „Wie ſchön, o Menſch, mit Deinem behrt daher die Darſtellung der „Freiſinnigen 
Palmenzweige ſtehſt Du an des Jahrhunderts Zeitung“ jeder Beweiskraft gegen Mehrforderungen 
Neige in edler, ſtolzer Männlichkeit!“ Den für Schiffsneubauten. j 

leichen Stolz auf die erreichte Höhe der Kultur, * Das geſtrige Erſcheinen des Kaiſers auf 

ie gleiche Zuverſicht auf die Erreichbarkeit jedes dem Diner des Staatsminiſters und Staats⸗ 
fernern Fortſchritts finden wir in der ganzen ſekretärs des Reichsamts des Innern Grafen 


mann unzufrieden. Und doch 


Kriege, wie ſelten Zeiten des Friedens! Wie Kenntniſſe von den Verhältniſſen der verſchiedenen 
wenig entwickelt der Wohlſtand, wie kümmerlich Erwerbsgruppen beſitzt. Die Unterhaltung mit 


Das neue Jahrhunderk dagegen hat Umwälzungen anregende war, behandelte Rhederei, Kanal⸗ 
gebracht von einer Größe, die ſich niemand hätte bauten, induſtrielle und Handelsfragen, unſere 
träumen laſſen. Die Staaten find als Nationale eigene Produktion im Verhältniß zu der des 
ſtaaten feſt gegründet, der Friede ſeit Jahrzehnten Auslandes und unter andern auch die banliche 


geſichert, der Wohlſtand und die Bevölkerung uns| Entwickelung Berlins. In letzterer Beziehung Staatsminiſteriums gegen die welfiſchen Vereinen 
glaublich vermehrt, alle Gewerbe und aller Vers führte der Kaiſer aus, wie ſchuell jetzt hier ges angehörenden Beamten bemerkt das freiſinnige 


kehr ſind in einer Blüthe, wie ſie nie auf Erden baut würde, und wie ſich eine geſchmackvolle 
dageweſen iſt. Was hat uns nicht alles die Bauart unter zunehmender Verwendung edlen 
Wiſſenſchaft gelehrt, was ſich die Frühern nicht Baumaterials, beſonders des Hauſteins, ent⸗ 
haben träumen laſſen! Welche Wunder hat die wickelt habe. 
ſtetig fortſchreitende Technik hervorgebracht, gegen 


theil. In manchen anderen Beziehungen würde ſchuſſes beizuwohnen, ſo wird hierdurch auch die 
niemand, der heute lebt, ſich gern zurückverſetzt Bedeutung, welche dieſe Körperſchaft für unſere 


wohnen wie die Menſchen vor fünfzig oder vor 
hundert Jahren würde uns ſehr unbequem ſein. 
Aber wie glücklich würde ſich dies heutige Ge⸗ 
ſchlecht ſchätzen, weun es die Stille und Friedlich⸗ 
keit, das Wohlſein im engen Kreiſe, die ruhige 
Behaglichkeit bei beſchränkterem Geſichtskreiſe zu⸗ 
rückerlangen könnte, die noch unſere Väter und 
und Großväter erlangen konnten, und die dem 
heutigen Geſchlechte in der athemloſen Haſt ſeines 
unruhigen Treibens ſo ſehr verloren gegangen 
iſt! Des Menſchenherzeus Friede und Seligkeit 
hängt eben von andern Bedingungen ab als von 
dem, was die Zeit und Umſtände geben und 
rauben können. Die menſchliche Seele iſt un⸗ 
ruhig, bis fie in Gott Riche gefunden, bei dem Fabriken ausübender Perſonen giebt. 
das Heilmittel für alle Schäden und Gebrechen Thätigkeit der Beauftragten der Berufsgenoſſen⸗ 
der menſchlichen Natur zu finden iſt. Und ebeuſo ſchaften und der Ortspolizeibehörden auf dieſem 
gilt der Satz, daß die Sünde der Leute Verder⸗ Gebiete ſollte doch auch wohl gedacht werden. 
den iſt, heute wie in jeder andern Zeit. Der Eine wirklich zutreffende 
tlefſte Quell der Sünde iſt der Unglaube, der Reviſion der Fabriken würde man erſt erhalten, 
irdiſche Sinn, der ſich den himmliſchen und wenn man auch die Thätigkeit dieſer Organe mit 
ewigen Dingen entfremdet und ſein Genüge iu 
dem Jagen nach äußern, zeitlichen Gütern ſucht. 
Hier liegt der eigentliche Schaden, an dem die 
Menſchheit krankt, hier der Urſprung aller Noth 
und Gefahr, aller Unzufriedenheit und alles 
Murrens. Wer die Kraukheit der Zeit 
heilen will, der muß hier den Hebel 
anſetzen und das Uebel an ſeiner Wurzel 
angreifen. Können wir die ewigen Heils⸗ 
güter zum Ziele lebendigen Strebens machen, 
mitten in dem weltlichen Treiben die Herzen auf 
den Himmel richten, ſo iſt der Zeit und den 
Menſchen geholfen. Ein lebendiger Glaube an 
den Gott, der uns erlöſt hat, weckt im Herzen 
alle Macht der Liebe zu den Brüdern und be⸗ 
flügelt den Willen, im heiligen Eifer für das 
eigene Seelenheil allen zu helfen, die mit uns 
Kinder Gottes zu ſein berufen ſind. Da liegt 
die wirkliche Macht der Umgeſtaltung. Mit der 
Wiedergeburt der Herzen zu einem höhern Le⸗ 
bensziel wäre auch die Erneuerung aller irdi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und der Friede in den Men⸗ 
ſchen und zwiſchen den Meuſchen gegeben. Möge 
bie Feier des Landes⸗Buß⸗ und Bettages unſer 
Volk daran wieder mahnen und dazu anleiten ! 


bürfte, weſentlich erhöht werden. 


perſonals betont wird. 


letzten Jahren durchſchnittlich nur nahezu die 
Hälfte der Fabriken von den ſtaatlichen Beamten 


an. 
nicht aus Jutereſſe für die Arbeiter ſelbſt thun, 


achten. Man kann auch ſchließlich des Guten 
zu viel verlangen. i 


dem Reichstage vorgelegt werden ſoll, dürften 
auch einige Abänderungen der Vorſchriften über 
die Eidesleiſtung vorgeſehen ſein. Nach der 
jetzigen Faſſung iſt, wenn der Schwurpflichtige 
in dem zur Eidesleiſtung beſtimmten Termin 
nicht erſcheint, auf Antrag der Eid als ver⸗ 
weigert anzuſehen und zur Hauptſache zu ver⸗ 
handeln. Späterhin ſoll aber der Schwur⸗ 
pflichtige die Folge der Verſäumung 
zur Eidesleiſtung beſtimmten Termins 
durch beſeiktigen können, daß er 

träglich bei dem Gerichte die Abnahme 
Eides beantragt. Der Antrag iſt nur innerhalb 
der Nothfriſt von einer Woche nach dem Termine 
zuläſſig; er kann zum Protokolle des Gerichts⸗ 
ſchreibers erfolgen. Gilt der Eid in Folge der 
1 des Termins als verweigert, ſo iſt, 
falls auf die Verhandlung in der Hauptſache ein 
Urtheil oder ein Beweisbeſchluß ergeht, dieſe 
Entjheidung in einem beſonderen über eine 
Woche hinaus anzuſetzenden Termin zu ver⸗ 
künden; für den Fall, daß die Abnahme des 
Eides rechtzeitig beantragt wird, iſt der Termin 
zur Eidesleiſtung und zur weiteren mündlichen 
Verhandlung beſtimmt. Iſt die Abnahme des 
Eides einem Mitgliede des Prozeßgerichts oder 
einem anderen Gerichte übertragen, ſo iſt, 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. November. In der „Frei⸗ 
ſiunigen Zeitung“ wird zur Bekämpfung einer 
Verſtärkung der Flotte die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß an dem in dem Indienſthaltungsplane 
von 1892—93 nachgewieſenen Geſamtbedarf von 
841 Seeoffizieren noch immer 116 fehlten, ob⸗ 
wohl die für die Vermehrung des Ofſizierkorps 
in Ausſicht genommene fünfjährige Periode in⸗ 
ie len ſei, 15 RB Mangels 
an iziersaſpiranten au ie damals als er⸗ . 
forderlich erachtete Zahl von Offizieren nicht be, wenn der Schwurpflichtige in dem Termin nicht 
ſrafft werden könne. Der Bedarf von 841 Sees erſcheint, jedoch innerhalb der Nothfriſt die Abs 
offizieren bezieht ſich zunächſt nicht, wie aus nahme des Eides beautragt, zu dieſem Zwecke 
jener Darftellung geſchloſſen werden könnte, auf ein neuer Termin anzuberaumen. Erſcheint der 
den Friedensbedarf, ſondern auf den Bedarf für Schwurpflichtige auch in dem zweiten zur Eides⸗ 
den Fall eines Krieges. Der Friedensbedarf leiſtung beſtimmten Termine nicht, ſo iſt ein 
wurde damals auf 742 Offiziere beziffert. Dieſe nochmaliger Antrag auf Abnahme des Eides 
Zahl iſt aber bereits überſchritten; ſtatt der nicht zuläſſig. Minderjährigen, welche das 
dazu erforderlichen 157 neuen Stellen find 175 ſechszehnte Lebensjahr vollendet haben, ſowie 
auf den Etat gebracht. Auch ift es nicht richtig, Volljährigen, welche wegen Verſchwendung ent⸗ 
daß 1892—93 die Ausfüllung der Lücken des mündigt find, kanu bisher ſchon über Thatſachen, 
Bedarfs an Seeoffizieren auf den Kriegsfall für die in Handlun en derſelben beſtehen oder Gegen⸗ 
einen fünfjährigen Zeitraum in Ausſicht genom⸗ ſtand ihrer Wahrnehmung geweſen find, der Eid 
men worden ſei. Vielmehr iſt ausdrücklich ans zugeſchoben oder zurückgeſchoben werden, ſofern 
gegeben worden, daß erſt mit Beginn des Etats dies von dem Gericht auf Autrag des Gegners 
jahres 1902—03 der Bedarf ungefähr gedeckt nach den Umſtänden des Falles für zuläſſig ers 
werden könne. Aber es iſt auch garnicht rich⸗ klärt wird. Künftig ſoll dies auch von Volljäh⸗ 
tig, daß an der erwähnten Zahl noch 116 rigen gelten, welche wegen Geiſtesſchwäche oder 
Stellen fehlen; der Etat für 1897—98 weiſt Trunkſucht entmündigt find, 
neben 25 Stellen für inaktive Seeoſſiziere 760 prozeßfähigen Partei, die in dem Rechtsſtreite 
Seeoffizierſtellen auf. Da jene 25 inaktiven Oſſiziere durch einen Pfleger vertreten wird. Auf Voll⸗ 
im Mobilmachungsfalle zum aktiven Dienft mit jährige, welche unter Vormundſchaft geſtellt find, 
herangezogen werden können, fehlen nicht 116, finden in Betreſf der ZJuſchlebung oder Zurück 
fondern nur noch 56 Offiziere an dem 1892 ſchiebung des Eides diejenigen Vorſchriften An 
berechneten Bedarf, und es unterliegt bei der wendung, welche bei eingetretener Entmündigung 
Zahl der vorhandenen Offiziersajpiranten keinem gelten. f 
AZ3ybeifel, daß die noch fehlenden Stellen, wenn nicht — Der kaiſerliche Gouverneur von Deutſch⸗ 
ſchon im nächſten Jahre, fo doch jedenfalls lange Oſtafrika Generalmajor Liebert hat in den Mo⸗ 
vor dem 1892—93 in Ansſicht genommenen naten Juni bis September d. J. eine Expedition 
Zeitpunkte beſetzt werden können. Endlich iſt es in das Innere ausgeführt und dabei insbeſondere 
verkehrt, von einem Mangel an Aſpiranten für den klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
die Seeeoffizierlaufbahn zu ſpecchen. Die Zahl niſſen des Uhehegebietes feine Aufmerkſamkeit 
der Bewerbungen um Kadettenſtellen überſteigt gewidmet. Der Gouverneur hat die Anſicht ge⸗ 
die Zahl der vorhandenen Stellen ſtets recht be wonnen, daß ſich große Theile dieſes Gebietes 
trächtlich und es muß deshalb alljährlich eine zu einer Anſiedelung eignen würden. Die Vor⸗ 
ganze Anzahl von an ſich geeigneten Bewerbern bedingung würde allerdings ſein, daß durch 
urückgewieſen werden. Die Zahl derer, welche Dampfer auf den Flüſſen Nuftdft und Ulanga 
ch dem Berufe des Seeoffiziers widmen wollen, und Herſtellung einer etwa 100 Kin laugen Fahr⸗ 
wächſt erfahrungsgemäß mit der Verſtärkung der ſtraße behufs Umgehung der Schüugulifälle eine 


N dafür zu ſorgen, daß die Kenntuiß der Vortheile nahme zur Seemannsordnung. 4. Die Arbeiter: 


sach der Verſicherung möglichſt weit verbreitet werde, ſchutzgeſetze und die Seeleute. Der erſte Punkt 
des 


ſowie von einer“ 


ausreichende Verbindung mit der Küſte geſchaffen 
würde. Hauptmann Prince, dem es gelungen iſt, 
den Einfluß des unbotmäßigen Sultaus Mkawa 
in Uhehe vollſtändig zu brechen, hat über die 
Verhältniſſe des Gebietes einen eingehenden Be⸗ 
richt erſtattet, deſſen Ausführungen auch der 
kaiſerliche Gouverneur in allen Punkten zuſtimmen 
zu können glaubt. Dieſer Bericht ſchließt, wie 
wir dem „Kol.⸗Bl.“ entnehmen, wie folgt: 

Eins ſteht feſt, die Waſſerſtraße Rufidji⸗ 
Ulauga iſt verwendbar. Die Ulange mit ihren 
Nebenflüſſen erſchließt ein weites Gebiet, deſſen 
größter Theil für tropiſche Kulturen ſehr frucht⸗ 
bar iſt und ſchon jetzt durch. Gummireichthum 
erheblichen Handelswerth beſitzt. Dieſes Gebiet 


grenzt direkt an das Beſiedelungsland Uhehe an, ſendungen aus den pommerſchen und Elbhäfen, 

welches an ſich von geoßer Ausdehnung, und die meiſt engliſches Bier bringen, wird neben 

Epoche verbreitet. Heutzutage iſt kein Menſch von Poſadowsky hat bei den Vertretern der ver⸗ ſehr zahlreichen Farmen Raum bietend, in dis öſterreichiſchem Bier kein ausländiſches Gebräu 

ſtolz auf die Errungenſchaften, ſondern jeder⸗ ſchiedenen Erwerbsſtände wiederum den Eindruck rektem Anſchluß an die ebenfalls durchaus in Berlin getrunken. 

waren vor hervorgerufen, daß der Monarch den vielerlei beſiedelungsfähigen weiten Gebiete ſteht, die längs eit ) € 
hundert Jahren die Verhältniſſe der europäiſchen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens ſein eins des öſtlichen und nördlichen Nyaſſarandes laufen Oberlehrer Dr. Fricke in Dirſchau „im Jutereſſe 

Menſchheit traurig genug, wie verheerend die gehendſtes Intereſſe zuwendet und umfaſſende 


und von da ununterbrochen ſich bis Rikwa und 
Tanganyika erſtrecken. Hierzu trilt, daß hier die 
einzige nenuenswerthe Waſſerſtraße 


die Ueberzeugung auf, daß es am meiſten lohnt, 
gerade hier mit ganzer Kraft und mit allen 
Mitteln an das Werk heranzugehen. 

— Zu dem Vorgehen des braunſchweigiſchen 


„Braunſchw. Tagebl.“: 


| „Ob das Vorgehen unſeres Miniſteriums 
eigener Initiative heraus oder, wie die 
Namentlich zeige ſich dieſe Ent⸗ welfiſche Preſſe aunimmt, auf preußiſchen Anlaß 
wickelung auch auf dem Gebiete des Kirchen⸗ hin erfolgt iſt, kann hier völlig außer Betracht 
die alles frühere Menſchenwerk ſich wie unſchein⸗ baues. Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der bleiben; das Weſentliche iſt vielmehr, daß nach 
bare Kleinigkeit ausnimmt! Und doch kein Friede, Kafſer die Abſicht hat, in beſonderen Fällen per⸗Auſicht des Miniſteriums die Zugehörigkeit der 
kein Glücksgefühl, kein Behagen! Im Gegen⸗ ſönlich den Sitzungen des wirthſchaftlichen Aus⸗ Beamten zu den welfiſchen Vereinen die Jutereſſen 
Landes „in der gegenwärtigen Lage * 
8 
ſehen in frühere Zeiten; zu leben, zu reiſen, zu künftigen handelspolitiſchen Maßnahmen gewinnen mag ja fraglich fein, ob das Staatsminiſterium Herrn Fricke in Dirſchau eine unmögliche gewor⸗ 
zu dieſer Ueberzeugung nur lediglich aus Anlaß deu war. Mit gen, 
Es iſt nichts Neues, daß nach dem der welfiſchen Agitation gelangt iſt, — aber durchaus glaubwürdiger Seite über die Geſtal⸗ 
Erſcheinen der im Reichsamt des Innern ange auf Grund noch welcher weiteren Vorgänge? tung der ſozialen Beziehungen der dafür in Bes 
fertigten Zuſammenſtellung der Gewerberaths⸗ Das entzieht ſich unſerer Kenntniß, wird auch tracht kommenden deutſchen Bevölkerungskreiſe zu 
berichte von einigen Preßorganen die Noth⸗ wohl das Geheimmiß der Regierung bleiben. Herrn Fricke zugegangen find, ſcheint uns, daß es 
wendigkeit der Vermehrung des Fabrikaufſichts⸗ Hat die letztere aber einmal eine ſolche Webers für ihn das Beſte iſt, wenn er in einen anderen 
Wenn aber in dleſem zeugung gewonnen, jo darf man ihr Vorgehen Wirkungskreis gelangt. 
Jahre zum angeblichen Beweiſe für die Noth⸗ keineswegs verurtheilen, muß es vielmehr an fi „Maßregelung“ zu bezeichnen, wie es in der 
wendigkelt darauf verwieſen wird, daß in den für gerechtfertigt anſehen; und höchſt wahr⸗ Preſſe der freiſinnigen Volkspartei geſchieht, liegt 
e würde dieſe Anſchauung durch die Ge⸗ kein Grund vor: es gilt im Allgemeinen nicht 
amtheit der (uns vorenthaltenen) Gründe, die zu als eine Verſchlechterung, von Weſtpreußen nach 
revidirt iſt, jo wird dabei ganz vergeſſen, daß es der Maßregel geführt haben, noch weſentlich geftügt. Weſtfalen, von Dirſchau nach Münſter in gleicher 
außer den ſtaatlichen Beamten doch noch eine werden. Nun iſt freilich ſehr fraglich, ob die Maß⸗ Dienſtſtellung verſetzt 
anze Anzahl anderer die Aufſicht über die regel den beabſichtigten Zweck, Ruhe zu ſchaffen, des Dienſtes“ liegt a 
Fa An die wirklich haben wird. Eingriffe diefer Art pflegen ein höherer Lehrer in den Oſtmarken, wo zu ſei⸗ 
in der Regel nicht viel zu nützen; im Gegenthell nen Obliegenheiten unbedingt die Kräftigung der 
macht ſich bei denen, die betroffen werden, und deutſchen Geſinnung ſeiner Schüler gehört, in 
auch bei unbetheiligt Zuſchauenden oft genug das einen ſchroffen Gegenſatz zu einem großen Theil 
Statiſtit über die Gefühl eines gewiſſen Bedrücktſeins und der Ver⸗ der deutſchen Bevölkerung aus nationalpolitiſchen 
bitterung geltend, mit deſſen Erſtarkung ſchließ⸗ Gründen gerathen iſt; bekanntlich iſt Herr Fricke 
lich doch nicht den Intereſſen gedient werden u. A. aus dem Geſamtvorſtand des Vereins für 
berückſichtigte. Zudem kommt es bei einer Auf⸗ möchte, denen man dienen will. Erſcheint alſo den Schutz des Deutſchthums in den Oſtmarken 
ſicht doch nicht allein auf deren wirkliche Aus⸗ die von ſtaatsmänniſchen Geſichtspunkten aus ausgeſchloſſen worden. Eine Verſetzung, welche 
übung, ſondern auch auf die Möglichkeit derſelben ohne Zweifel wohl erwogene Abficht des Staats⸗ vermöge des für die Zukunft angewieſenen Wir⸗ 
Schon weil dle letztere vorhanden iſt, miniſterinms an ſich vollkommen berechtigt, fo kungekreiſes durchaus nicht als Verſchlechterung 
werden die Betriebsunternehmer, ſoweit fie es könnte doch in taktiſcher Beziehung das gewählte der Lebensverhältuiſſe oder als Beſtraſung er⸗ 
Mittel ſich ſehr wohl als völlig verfehlt er⸗ 


aus 


des 
letzteren“ zu beeinträchtigen geeignet ſei. 


auf die Innehaltung der gegebenen Vorſchriften weiſen.“ 


— Der Landrath des Landkreiſes Königs⸗ 
berg i. Pr. hat eine Bekauntmachung erlaſſen, 


* In dem Geſetzentwurf über die Abände⸗in der er auf den Segen der Lebensverſicherung Seiten der Seeleute einberufene erſte Seemanns⸗ 
rung der Zivilprozeßordnung, welche demnächſt ſpezi 


ell auch für die ländlichen Beſitzer hinweiſt. 
Mit Recht hebt er hervor, daß dadurch ein 
Mittel gegen die von den Agrariern jo häufig 
als Nolhſtandszeichen ins Treffen geführte 
immer weiter um ſich greifende Verſchuldung des 
Grundbeſitzes gegeben ſei, indem die übrigen 


Kinder aus der Verſicherungsſumme abgefunden ſchäftlichen Mittheilungen nach dem „Hambur⸗ Pfründen⸗Abgabe an den Penſionsfonds der 


werden können, wenn das Gut einem überlaſſen 
wird. Der Landrath ermahnt die Organe der 
Selbſtverwaltung, die Geiſtlichen und die Lehrer, 


auch erklärt er ſich bereit, Jedem, der ſich an 
ihn wenden ſollte, mit feinem Rath in dieſer As 
gelegenheit zur Seite zu ſtehen. 

— Eine bemerkeuswerthe Wahlniederlage 
erlitt die ſozialdemokratiſche Partei bei den Ge⸗ 
meinderathswahlen in der oldenburgiſchen Ge: 
meinde Bant bei Wilhelmshafen. Dieſe über 
10 000 Seelen zählende Gemeinde iſt zum 
größten Theil von auf der Wilhelmshafener 
Werft beſchäftigten Arbeitern bewohnt, welche 
bis jetzt ſtark ſozialdemokratiſch gewählt 
haben. Bei den Gemeinderathswahlen hatte 
ſtets die ſozialdemokratiſche Kandidatenliſte den 
Sieg davongetragen, während diesmal die Liſte 
unterlag. Die Betheiligung an der Wahl war 
ſehr ſtark, da mehr als 82 Prozent der Wahl⸗ 
berechtigten vom Wahlrecht Gebrauch machten. 
Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes dauerte von 
Abends 8 ½ bis Nachts 2 Uhr. 

— Der Ausſchuß der Berliner Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung zur Vorberathung der 
Borgmannſchen Auträge hat geſtern wegen der 
Ausbildung der Lehrer in der Hygiene beſchloſſen, 
der Verſammlung zu empfehlen, ſie möge den 


Magiſtrat erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
in Verbindung mit deu ſchon beſtehenden Kurſen 


für Fortbildung der Lehrer auch eine Reihe von 
Vorleſungen zur Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen in der Hygiene gehalten werden. 
Auf den Antrag, wonach das Polizeipräſidium 
angegangen werden ſoll, um den Erlaß eines 
Polizeiverbots der gewerblichen Beſchäftigung von 
Schulkindern vor Beginn der Schulzeit, ins⸗ 
beſondere des Austragens von Milch, 
waaren und Zeitungen, hat der Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſen, der Verſammlung zu empfehlen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit dem Bolizeipräfidium 
durch kommiſſariſche Verhandlungen feſtzuſtellen, 
wie die übermäßige gewerbliche Beſchäftigung 
ſchulpflichtiger Kinder namentlich vor Beginn des 
Schulunterrichts und im Hauſirhandel auf der 
Straße zu beſeitjgen ſei. Der Autrag über den 
Entwurf eines Ortsſtatuts, wonach den mäun⸗ 
lichen Arbeitern unter 18 Jahren die Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche einer Fortbildungsſchule 
auferlegt wird, ſoll in einer ſpätern Sitzung be⸗ 
rathen werden. 

— Das Ergebniß der amtlichen Aufſtellun⸗ 
gen über die Güterbewegung auf den Eiſen⸗ 
bahuen läßt den Schluß zu, daß ſich der Ber⸗ 
liner mehr und mehr von den auswärtigen echten 
Bieren abwendet. Während im erſten Viertel⸗ 
jahr 1896 die Einfuhr auswärtiger Biere noch 
13 628 Tonnen (zu je 1000 Kilogramm, alſo 
nicht Tonnen im Siune der Brauer) betragen 


Morgen⸗Ausgabe. 


unferer 
die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände! den einzelnen Herren, die durchweg eine lebhaft Kolonie zu finden ift. Um ſo mehr drängt fich. 


Back⸗ 


Mittwoch, 17. November 1897. 
Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchvlat 3. 3 


REN" In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, . 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Vertretung in 


hatte, betrug fie in dieſem Jahre nur noch Kommiſſariats zum Beſten der alten hülfsbe⸗ 
11 186 Tonnen oder 24 420 Hektoliter weniger. dürftigen Krieger, in erſter Linie der beab⸗ 
Die Ausfuhr des Gebräus iſt dagegen in dens|fichtigten Kollekte, der Erfolg nicht fehlen. 
ſelben Zeiträumen von 12 517 auf 13170 Ton. — Im großen Saale des Konzerthauf 
nen geſtiegen. Das frühere Verhältniß, daß wird auf Einladung des Liberalen Wahl 
mehr fremdes Bier in Berlin getrunken wurde, 
als Berliner Bier auswärts, hat ſich alſo zu 
Gunſten Berlins gerade umgekehrt. Von den 
fremden Bieren in Berlin ſtammt mehr als die 
Hälfte, 6624 Tonnen aus Baiern; an zweiter 
Stelle kommt die Provinz Brandenburg mit 
2095 Tonnen, und erſt an dritter Stelle Böhmen 
mit 1143 Tonnen. In Betracht kommt noch die 
Provinz Poſen mit ihrem Grätzer Bier, die 686 
Tonnen geliefert hat. Außer 600 Zeutner Bier⸗ 


geladen. 5 = 
— Der Schaufpieler Duckert, ein bee 
kauntes langjähriges Mitglied des Bellevue⸗ 
Theaters, iſt geſtern Morgen nach längerer Kran 
heit verſtorben. i 
Der ungewöhnlich niedrige Waſſerſtan 
im unteren Schifffahrtsrevier hat ſich neuerdin 
wieder etwas gehoben. Während am Mont 
früh noch 1 Fuß 11 Zoll unter Mittelwaſſ 
notirt wurden, waren geſtern Abend bereits 
Zoll über Null oder als Waſſertiefe 16 Fuß 
Zoll feſtgeſtellt. Der Stauwind dürfte noch ein 
weitere Zunahme veranlaſſen. 
* Der Turnverein zu Grabow a. O. 
veranſtaltete geſtern Abend in Köhler's Vereins⸗ 
haus eine Feſtlichkeit zur Feier der 25jährigen 
Ehreumitgliedſchaft des Herrn Tiſchlermeiſters 
Wilhelm Rudolph. Der Oderturngau, 
Stettiner und der Züllchower Turnverein hatte 
zu der Feier Vertreter entſandt. Bereits am 
Vormittag war durch eine Abordnung des 
Grabower Vereins dem Jubilar ein uren 
Geſchenk überreicht worden. Bei der Feler a 
Abend hielt Herr Rechtsanwalt Leiſtner d 5 
Feſtrede. Deklamatoriſche und hl 2 
ſowie turneriſche Vorführungen ſorgten 
Unterhaltung der Feſttheilnehmer und blieben 
Letztere bei einem ſolennen Kommers noch längere 
Zeit vereinigt. we - 
— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der bis. 
herige Schiffsrock und bie Bordmütz 
der Marine⸗Jufanterie in Fortfall 
kommen und dafür die Litewka und die Dienſt⸗ 
mütze zu tragen find. An Land iſt die Litewka 
zu Felddienſtübungen innerhalb der Bataillone 
und neben dem Arbeitsrock anzulegen. Br 
— Dem emeritirten Lehrer Panten 
Köslin, bisher zu Kleiſt im Kreiſe Köslin, iſt 
der Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 


— Es iſt bereits berichtet worden, daß der 


des Dienſtes“ an das Gymnaſium zu Müuſter 
verſetzt worden iſt. Wie bekauut, hat Herr Fricke 
ſich mit einigen anderen deutſchen Wahlmännern 
bei der Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe der 
Abſtimmung entzogen und dadurch die Wahl des 
polniſchen Kandidaten mit herbeigeführt. Wir 
haben ſ. Z. nicht die alleinige Schuld an dieſem 
beklagenswerthen Ergebniß jenen deutſchen Wahl: 
männern zuzuſchreiben vermocht, ſondern für 
ebenſo ſchuldig deu freikonſervativen deutſchen 
Kompromiß⸗Kandidaten gehalten, der ſich in 
einer ſo ungewöhnlichen Lage, unmittelbar vor 
der Entſcheidung über die Vereinsgeſetznovelle, 
die von wenigen Stimmen abhing, nicht zu der 
Zuſicherung verſtehen wollte, daß er ſich der Ab⸗ 
ſtimmung über dieſe Vorlage enthalten würde. 
Es war nicht zu verkennen, daß für liberale 
Wahlmäuner dadurch ein Gewiſſenskonflikt von 
ſeltener Schärfe entſtand. Wie dem aber ſein 
mag: eine Thatſache iſt, daß die Stellung des 


2 


Nach Mittheilungen, welche uns von 


Ordens von Hohenzollern verliehen. 3 
— Der Vorverkauf zu den beiden letzten i 
Bellevue⸗Theater am Freitag 2 
Sonnabend ſtattfindenden Gaſtſpielen vo 
Joſef Kainz iſt bereits eröffnet. Freitag 
tritt Kainz als „Romeo“, Sonnabend als 
„Prinz von Homburg“ auf. 2 
Ein Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 

getragen für Eugen Sekell hierſelbſt auf eine 
Aufhäugevorrichtung für Vogenlampen, beſtehend 
aus Gelenkketten und an * 


Die Verſetzung als eine 


zu werden. Ein „Jatereſſe 
er in der That vor, wenn 


müſſen bis zum 29. November er., Abends 6 Uhr, 
in Empfang genommen fein. Die nicht ab 
genommenen Looſe werden anderweitig verkauft. 
ö (Perſonal⸗Nachrichten aus der evang 
liſchen Kirche Pommerns.) Titel = Verleih N 
Dem Küſter und Lehrer Guſtavs in Neuenkirchen, 
Syuode Greifswald, iſt der Titel „Kantor“ ver⸗ 
liehen worden. Geſtorben: der Paſtor emer. 
Löhr, früher in Zirchow, Synode Üſedom am 
13. Oktober d. J., der Paſtor emer. Müller, 
früher in Drechow, Synode Franzburg, am 14. 
Oktober d. J. Pfarr⸗Vakanzen: Die erſte Pfarr⸗ 
ſtelle an der St. Marien⸗Kirche in Stolp in 
Pommern, privaten Patronats, iſt durch Todes⸗ 
fall erledigt und zum 1. Juni 1898 wieder 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Geriſch, zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle 
Molkenbuhr und Metzger theilnahmen. Als beträgt 5400 Mark nebſt freier Wohnung. Hier⸗ 
Tagesordnung wurde außer Anſprachen und ges von iſt jedoch bis zum 1. Juni 1903 die 


dc 2 


achtet werden kann, muß als die allein mögliche 
Löſung der entſtandenen Schwierigkeit anerkannt 
werden. n 

— In Hamburg begann geſtern der von 


kongreß, an dem Arbeitervertreter aus Hamburg, 
Lübeck, Kiel, Roſtock, Stettin, Neufahrwaſſer, 
Bremen, Flensburg, Bremerhafen und die ſozial⸗ 


ger Korr.“ feſtgetzt: 1. Die Lage der Seeleute evangeliſchen Landeskirche von jährlich 1485 
und Mißſtände im Seemaunsberuf. 2. Grün: Mark zu entrichten. Die Wiederbefegung der 
dung eines Seemanusverbandes. 3. Stellung- Stelle erfolgt durch den Magiſtrat in 
Stolp i. Pom. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt; 
die Pfarrſtelle zu Krien, Synode Anklam, könig⸗ 
lichen Patronats mit 3 Kirchen, iſt durch Todede 
fall erledigt und zum 1. Januar 1899 wieder 
zu beſetzen. Die Wiederbeſetzung der Stelle en⸗ 
folgt in Gemäßheit des Kirchengeſetzes vom 
15. März 1886 (Kirchl. Amtsbl. S. 33—36) 
durch die Wahl der vereinigten kirchlichen Ge: 
meinde⸗Orgaue der Parochie. Das Einkommen 
der Stelle beträgt 3447 Mark neben freier Woh⸗ 
nung. Hiervon iſt jedoch die Wittwen⸗Abgabe 
zu entrichten. Bewerbungsgeſuche um die Stelle 

find on das königl. Konſiſtorium zu richten. 


der Tagesordnung füllte die erſte Sitzung voll⸗ 
ftändig. aus. Ein Redner verbreitete ſich über 
die angeblich ſchlechte Lage der Stewards, die 
beſonders in Süddeutſchland unter falſchen 
Vorſpiegelungen angeworben würden, und Des 
mitleidete die Schiffsjungen, die häufig den 
Dienſt von erwachſenen Seeleutten thun 
müßten, weil man von letzteren wegen ihres 
höheren Lohnes möglichſt wenig anſtelle. Ein 
anderer Redner behauptete, die Lohnverhältniſſe 
pr ganz allgemein ſchlecht, 20—25 Pf. für 
ie Stunde, wofür ein Hafenarbeiter auf keinen 
Fall arbeiten würde. Ein dritter Redner ſchrieb 
die große Zahl der Selbſtmorde unter den See⸗ 
leuten der ſchlechten Behandlung und ſchlechten 
Koſt zu. Sodann wurden noch die Eiurichtun⸗ 
gen der Schlafräume auf den Schiffen bemängelt 
und die Maßnahmen der nach dem vorjährigen 
Hafenarbeiterſtreik in Hamburg zur Prüfung der 
Verhältniſſe eingeſetzten Senatskommiſſion ab⸗ 
fällig beurtheilt. Nachdem der Kongreß fo 
mehrere Stunden lang eine lediglich negative 
Kritik geübt hatte, vertagte er ſich auf heute. 


Aſien. 
Bombay, 16. November. Alle Eiſenbahn⸗ 


2 


Zentralhallen. N 

Wenn das letzte Programm der „Zentrale 
hallen“ im Allgemeinen nicht fo befriedigte, als 
man bei dieſer Variété⸗Bühne gewöhnt iſt, o 
hat das geſtern Abend zum erſten Male auf⸗ 
getretene neue Euſemble um ſo größeren Beifall 
geerntet, wenigſtens in ſeinem 2. Theil. Die 
intereſſanteſte Nummer bietet die Newsky⸗Truppe, 
eine aus 10 Perſonen beſtehende ruſſiſche Geſellſchaft, 
welche in Geſang und Tanz ein Bild von ruſſiſchemm 
Nationalleben vorführen. Bald ertönen ſchwer⸗ 
müthige ernſte Weiſen, dann wieder friſche luſtige 
Melodien und dazwiſchen ſehen wir Tänze, von 


N ö ; ö dernen Balletmeiſter 
paffagiere zweiter und dritter Maffe, welche aus denen ſich unſere mod x. 
den Gebieten, in denen die Peſt herrſcht, hier 58 en erg a ſuuße ie 
eintreffen, werden einer Quarantäne von min⸗ ie i ei Iofelt un ide i 0 Le 1 2 
deſtens 6 Tagen unterworfen. — Vier weitere mit einer Leichtigkeit aus, welche in Verwunde⸗ 
an der Peſt erkrankte Europäer find geſtern in rung verſotzen müſſen. Zum Schluß ſingt die 
das Hoſpital in Poona aufgenommen worden. zum Theil ſehr ſtimmbegabte Geſellſchaft die 

. 3 ruſſiſche Nationalhymne und im Auſchluß daran 


CCCC(CC(ͤͥͤ ²˙ VA EHRE | \ |: = . 9 und 5 re 
i f mit eſem „ruſſiſch⸗ deutſchen Ausgleich? 
| Stettiner Nachrichten, lebhaften Beifall; da die Truppe aber 


von hier direkt nach Paris überſiedelt, dürfte die 
„Wacht am Rhein“ bald der franzöſiſchen Hymne 
weichen müſſen. Hier noch nicht Gebotenes ſahen 
wir von den drei Gebrüdern Willé als Balance⸗ 
Akrobaten, die Kopf⸗Balancen, welche dieſelben 
vorführen, hält man kaum für möglich und dem⸗ 
entſprechend war auch der Applaus. Eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung find die Antipoden⸗Spiele 
des Frl. Carlotina d' Aix, doch ſollte die⸗ 
ſelbe bei dieſen Spielen bleiben und ſich nicht 
auf Jongleurkünſte einlaſſen. Ueberaus humor⸗ 
voll wirken die luſtigen Schattenſpiele des Herrn 
Terry und auch Herr Menzel iſt als be⸗ 
gabter Humoriſt bekannt, doch würden wir ihm 
rathen, die Barriſon⸗Imitationen zu unterlaſſen, 
denn — zum Glück — ſind die Barriſon hier 
weniger bekannt. Durch das Auftreten d 
Juſtrumentaliſten Carlos und der * ö 
Frl. Scherz iſt weitere Abwechſelung geboten. 
{ 12 —— Tue 


| Stettin, 17. November. Mit Genehmigung 
Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten vers 
auſtaltet das Stadtkreis ⸗Kommiſſariat des 
„Nationaldanks“ für die in Stettin wohnenden 
hülfsbedürftigen Veteranen auch in dieſem Jahre 
eine Hauskollekte. Aus dieſer Veran⸗ 
laſſung richtet das Kommiſſariat des „National- 
danks für Veteranen“ an die geehrten Mitbürger 
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte, ihre 
Mildthätigkeit dieſem patriotiſchen Zweck zu⸗ 
wenden und zur Linderung der Noth, in welcher 
ſich ein Theil der alten, um das Vaterland ver⸗ 
dienten Krieger befindet, ihr Scherflein bei⸗ 
tragen zu wollen. Aus den Einnahmen des 
Kommiſſariats pro 1896—97 konnten im Ganzen 
3130 Mark Unterſtützungen gezahlt und dabei 
263 Veteranen und 27 Veteranen⸗Wittwen — 
je nach dem Grade ihrer Bedürftigkeit — mit 
Beihülfen von 5 bis 25 Mark bedacht werden. 
Möge auch den diesjährigen Veranſtaltungen des 15 


> zweiten Beigabe bringt er die techniſch wichtigen 
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daß es eine wahre Freude tft, die Entſcheidungen 


neueſten Patentübereinkommen Deutſchlands mit 


Profile ꝛc. ꝛc. 


Literatur. 


Die Rechtsgrundſätze des königlich 
preußiſchen Ober Verwaltungsgerichts. 
Dritte gänzlich neu bearbeitete und bis zur 
Gegenwart ergänzte Auflage von Kunze u. Kautz. 
Berlin bei J. J. Heine's Verlag. Band I; 
vierte Lieferung 5 Mark und Band II dritte 
Lieferung 3 Mark. Wir machen alle Behörden, 
Beamte, Richter und Anwälte auf dies überaus 
wichtige Werk aufmerkſam. Daſſelbe ſtellt die 
Grundſätze auf, nach denen ſich alle Bewohner 
des Staates, Beamte und Behörden, Richter und 
Anwälte bei Anwendung der Geſetze zu richten 
haben, und iſt für alle Staatsbehörden wie 
Provinzial⸗ und Kommunal⸗Behörden von größ⸗ 
ter Wichtigkeit und dabei von einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Schärfe und von echt humanem Geiſte, 


welche ſchwere Verletzungen ſind hier nicht zu 
beklagen. 


der Unglücksſtätte entſandt hatte, 
weiteſtem Umfange Hülfe. 
in die Höhe zu heben, um die Geleiſe frei zu 
machen. 3 

Roſtock, 16. November. Der Domanialhof 
Gruel bei Marlow iſt vollſtändig niedergebrannt, 
ausgenommen das Herrenhaus. 

Seidenberg, 16. November. Die Bunzen⸗ 
dorfer Spinnerei, welche der Firma Liebig u. Co. 
gehört, iſt total niedergebrannt. Die Maſchinen 
und Wollvorräthe ſind vernichtet. Der Schaden 


iſt ſehr bedeutend. 
Paris, 13. November. Heute wurde eine 
zu Grabe ge 


und ihre Begründung zu leſen. Wir wünſchen 
dem Buche die weiteſte Verbreitung. [324 
gm Verlage von Guſtav Schmidt in Ber⸗ 
lin SW. 46 (vorm. Robert Oppenheim) erſchien 
und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
nz Bley, Botauiſches Bilderbuch für 
ung und Alt. Erſter Theil: Umfaſſend die 
flanzen der erſten Jahreshälfte. 216 Pflanzen 
in farb. Aquarelldruck auf 24 Tafeln. Beglei⸗ 
tender Text von H. Berdrow. In ſchönem Ein⸗ 
band Preis 6 Mark. Das Buch will durch 
farbige Bilder der Pflanzen die Kenntniß unſerer 
heimiſchen Flora, welche ſich im Laufe des Jahres 
in Feld und Wald dem Auge darbietet, zu einem 
Allgemeingut von Jung und Alt machen. Mit 
dem Bilde von der Frühlingsflora begin⸗ 
nend, rg ſie uns durch das ganze Jahr. 
Der ext ſchildert die Lebensäußerungen 
der Pflanzen, Beziehungen zur Thier⸗ und 
Menſchenwelt, ihre Nutzbarkeit, ihr Auftreten in 
Glauben und Sitte des Volkes. 

Der erſte Theil des „Botaniſchen Bilder⸗ 
buches“ ſtellt die Pflanzen der erſten Jahres⸗ 
hälfte dar. Da viele derſelben aber monatelang 
blühen, ſo reichen die darin enthaltenen Gewächſe 
zum großen Theil auch in die andere Jahres⸗ 
hälfte hinüber. 

Somit ſei das „Botaniſche Bilderbuch“ 
Allen als ein echt volksthümliches und nutz⸗ 
bringendes Hausbuch warm empfohlen. Der 
zweite Theil wird in Jahresfriſt e 


in Paris populäre Perſönlichkeit 
tragen, der Gründer der Thierbändigerdynaſtie 
Pezon, der vor einigen Tagen mitten in einer 
Vorſtellung in ſeiner Menagerie auf dem Jahr⸗ 
markte von Montmartre an einem Herzſchlage⸗ 
ſtarb. Jean Baptiſte Pezon entſtammte einer 
armen Bauernfamilie der Lozere. Als junger 
Hirt im Gebirge nahm er junge Geier aus den 
Neſtern, um fie zu zähmen und abzurichten. 
Dann feſſelte er einen jungen Wolf an ſich, 
als wäre es ein Hund und wurde mit dieſem von 
einem Menageriebeſitzer angeworben. Später 


Bidel Konkurrenz machte, und wurde ein reicher 
Mann, der ein Landhaus in der Nähe von Paris 
und einen ganzen Weiler in ſeiner Heimath beſaß, 
aber während der Meſſezeit in ſeinem häuslich 
eingerichteten Wagen (roulotte) wohnte, wo er 
auch als Leiche gebettet wurde. Seit zehn Jahren 
hatte der Vater Pezon ſeinem Sohne Adrien, der 
Abgeordneter von Paris werden will, die Leitung 
der Menagerie übertragen, nachdem dieſer ihn aus 
den Tatzen eines Rieſenbären befreit hatte. Das 
Grabdenkmal der Familie Pezon auf dem Fried⸗ 
hofe Peère⸗Lachaiſe hat 50,000 Frks. gekoſtet. Es 
iſt eine Bronzegruppe, die den Chef des Hauſes 
mit ſeinem Lieblingslöwen Brutus darſtellt. Er 


Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel 
nummer 10 Pf. 

[Mildernder Umſtand.] Vater: „Du Haft 
Dich von einem meiner Schreiber küſſen laſſen!“ 
— Tochter: „Aber nur von einem einzigen, 
Papa!“ 

[Eigenthümliche Auffaſſung.] Herr Huber: 
„Da, ja, es iſt ein Kreuz, wenn man leidend iſt, 
da hat mir mein Arzt verordnet, mehr Wein als 
Bier zu trinken. Nun habe ich heute die ſiebente 
Maß Bier getrunken, ſo muß ich heute alſo noch 
mindeſtens acht Liter Wein trinken.“ 

I⸗Gaunerſtolz.] „Wat Du Dir immer mit 
Deine paar lumpigen Taſchendiebſtähle jroß 
thuſt, ſo vielmal einjebrochen wie ick, biſte noch 
lange nich'.“ 

UUnfreiwillig.] Polizeiinſpektor: „Himmel 
Herrgott, ſind Sie ſchon wieder mal hier, wie 
oft wollen Sie noch kommen?“ — Pennemann: 
„Na, ick käme gewiß nich, wenn die Schutzleute 
mir nicht immer wieder rinn brächten!“ 

[Die ſchönſte Lektüre. „Und welches find 
Ihnen, gnädiges Fräulein, die liebſten Ro⸗ 
mane?“ — „Die kürzeſten — die Verlobungs⸗ 
anzeigen.“ 

Viehmarkt. 

Berlin, 16. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 

viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 


Zum Verkauf ſtanden: 316 Rinder, 1270 
Kälber, 415 Schafe, 8326 Schweine. 


Kalender für beſondere Zweige: a 

Stühler, Ingenieur⸗Kalender, Eſſen bei 
Julius Bädeker, Preis 3,50 Mark. Wir haben 
den Kalender ſeit mehreren Jahren im Gebrauch 
und können ihn warm empfehlen. Derſelbe iſt 
für Maſchinen⸗ und Hätten⸗, Elektro⸗ und Bau⸗ 
Techniker höchſt brauchbar. Der Verfaſſer hat 
es verſtanden, auf kleinem Raume alles für den 
Ingenieur Wichtige zu vereinen, und was nicht 
immer gebraucht wird, in beſondere, heraus⸗ 
zunehmende Beilagen zu bringen, ſo daß der 
eigentliche Kalender nicht zu ſtark wird. Als 
Beilagen des Kalenders bringt er ein äußerſt 
reichhaltiges und darum werthvolles Bezugs⸗ 
quellen⸗ und Adreſſen⸗Verzeichniß. In einer 


gewerblichen Geſetze und Bekanntmachungen, ſo 
das Patentgeſetz vom 7. April 1891 und die 


andern Staaten. Im Weſtentaſchenbuch von 
Bode bringt er in einem wahren Liliputformat 
eine Reihe von mathematiſchen Tabellen, Ge⸗ 
wichtstafeln, Normen für die Feſtigkeit von 
Eiſen und Stahl, Tafeln über Querſchnitt und 
Gewicht, Widerſtands⸗ und Trägheits⸗Momente 
x. verſchiedener Walzeiſen⸗ und genieteter 8567 


Gerichts⸗Zeitung. 
Petersburg, 13. November. Heute wurde 
der Muttermörder Albert Buck zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Der Mörder, ein 
Burſche von 17 Jahren, hatte ſeiner armen 
alten Mutter Geld erpreſſen wollen, ſchließlich 
Gewalt gebraucht und nach Zerfleiſchung der 
Mutter durch Meſſerſtiche einen Schrank aufge⸗ 
brochen, um den letzten Sparpfennig zu rauben. 
Die Verhaftung des jugendlichen Mörders 
erfolgte bei einem Zechgelage mit Geſindel. 


Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


N 8 ; — bis —; d) gering genährte jedes Alters — 

Vermiſchte Nachrichten. bis —. Bullen: ah) vollſleiſchige, höchſten 

Berlin, 16. November. Ein ſchweres Eiſen⸗ Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
bahnunglück, welches den Tod eines Beamten im jüngere und gut genährte ältere — bis —; o) 
Gefolge hat und wahrſcheinlich den Tod eines gering genährte 43 bis 50. Färſen um 
anderen ſchwerverletzten Beamten nach ſich ziehen Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
wird, ereignete ſich heute Nachmittag gegen drei höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
Uhr auf dem Ringbahnhofe des hieſigen Pots⸗ fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
damer Bahnhofs. Der von e eee höchſtens 7 Jahre alt — bis —; e 
fällige Ringbahnzug 403 fuhr in die Empfangs ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent» 
halle des Bahnhofs mit einer ſolchen Geſchwindig⸗ wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
keit ein, daß die anweſenden Bahuhofsbeamten| Färſen und Kühe 47 bis 50; e) gering genährte 
auf das heftigſte erſchrocken und von allen Seiten Färſen und Kühe 43 bis 46. Kälber: a) 
her auf den Zug zuliefen. In demſelben Augen⸗ feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
blicke war auch das Unglück ſchon geſchehen. Mit Sangkälber 75 bis 78; b) mittlere Maſtkälber 
einer Geſchwindigkeit, die von Fachleuten auf 30 und gute Sangkälber 70 bis 73; c) geringe 
Kilometer pro Stunde geſchätzt wird, fuhr der Saugkälber 61 bis 67; d) ältere gering genährte 
Zug auf den Prellbock auf, die Maſchine thürmte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
fi) hoch auf, und der ihr folgende Perſonen⸗ hammel und jüngere Maſthammel — bis —; 
wagen ſtieg gleichfalls ſenkrecht in die Höhe. Ob b) ältere Maſthammel — bis —; c) mäßig ges 
die Bremſe verſagte oder ob ein Verſehen des nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — bis 
Lokomotipführers vorliegt, iſt noch nicht feſt⸗(—; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 
zuſtellen geweſen und wird wohl auch kaum zu auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
ermitteln ſein, denn der Zokomotivfüihrer Kus⸗ Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
zinski fand bei dem Unfalle ſofort den Tod und (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 


Die Unfallſtation der Kronenſtraße, 45 Rinder blieben unverkauft. Der Kälberhandel 
welche mehrere Aerzte und Krankenwagen nach geſtaltete ſich ruhig. Am Schafmarkt waren bei 
brachte in dem geringen Umſatz maßgebende Preiſe nicht 
Mehrere Züge der feſtzuſtellen. Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
Feuerwehr ſind damit beſchäftigt, die Lokomotive ſam und wird vorausſichtlich geräumt. 


richtete er eine eigene Menagerie ein, die der der] Weizen 173,00 bis 175,00, Gerſte 128,00 bis 


Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
zah f Pfd. oder 9 905 


)[5,38 G., 5,40 B. 


der gleichfalls auf der Kykomotive befindliche vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
Heizer Chriſtian erlitt ſo ſchwere Verletzungen, und deren Kreuzungen, höchſtens 1%, Jahr alt 
daß fein Ableben zu befürchten if. Von den 61 bis —; ä 
Paſſagieren des Zuges erlitten fünfzehn mehr Schweine 57 bis 60; d) 
oder weniger erhebliche Kontuſionen. Irgend 56, e) Sauen 53 bis 56 


b) Käſer — bis —; 0) fleiſchige 


gering entwickelte 53 bis 
Mk. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: Etwa 


Börſen⸗BVerichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 16. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach chen I Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 175,00 bis 180,00, 
Gerſte 145,00 bis 153,00, Hafer 136,00 bis 
145,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 172,00 bis 181,00, Gerſte 134,00 
bis 150,00, Hafer 128,00 bis 150,00, Kartoffeln 
36,00 bis 42,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 132,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 125,00 bis 150,00, 
un 125,00 bis 135,00, Kartoffeln 36,00 

ark. 

Kolberg: Roggen 135,00, Gerſte 137,00, 
Hafer 132,00, Kartoffeln 36,00 Mark. b 

Anklam: Roggen 130,00 bis 132,00, 


130,00, Hafer 133,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 120,00 bis 140,00, 
Weizen 176,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kar⸗ 
toffeln 23,00 bis! 32,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 15. November. 
Platz Berlin: Roggen 146,50, Weizen 


188.50, Hafer 149,50 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 130,00 bis 
132,00, Weizen 182,00 bis 190,00, Gerſte 
142,00, Hafer 140,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
208,00 Mark. 124 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
211,20 Mark. 


Odeſſa: Roggen 149,25 Mark, Weizen 
199,70 Mark. 
Riga: Roggen 156,00 Mark, Weizen 


211,75 Mark. 


Magdeburg, 16. November. Zu cke r. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,60 —9,77½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis 
7,80. Feſt. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem 
Brod⸗Naffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,75 bis —.—. Feſt. 
Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per November 9,05 bez. u. B., per Dezember 
9,02 ½ G., 9,07½ B., per Januar 9,12½ G. 
9,17½ B., per Februar 9,27½ G., 9,30 B., per 
März 9,32 ½ G., 9,35 B. Feſt. 

Köln, 16. November. Rüböl loko 62,00, 

Hamburg, 16. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. 
Santos per Dezember 30,50 G., per 
31,50 G., per Mai 82,00 G., per September 
32,75 G. 

Hamburg, 16. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9,00, 
per Dezember 9,07 ½, per Januar 9,20, per 
u 9,35, per Mai 9,47½, per Juli 9,60. 

eſt 


Bremen, 16. November. Baumwolle ruhig, 
0. Petroleum 4,95 B. 

Wien, 16. November. Getreidemarkt 
Weizen per Herbſt —,— G., —,— B., per Früh⸗ 
jahr 11,93 G., 11,95 B. Roggen per Herbſt 
—,— G., —— B., per Frühjahr 8,85 ., 
8,86 B. Mais per November 5,39 G., 5,41 B., 
per Mai⸗Juni 5,70 G., 5,71 B. Hafer per Herbſt 
—,— G., —,.— B., per Frühjahr 6,83 G., 6,84 B. 

Peſt, 16. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per Früh⸗ 
jahr 11,95 G., 11,98 B. Moggen per Frühjahr 
8,76 G., 8,78 B. Hafer per Frühjahr 6,47 G., 
6,48 B., per November —,— G., —, Mais 
per November 4,85 G., 4,90 B., per Mai⸗Juni 
Kohlraps loko 12,00 G., 
12,75 B. — Wetter: Trübe. 

Glasgow, 16. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 7 d. Stetig. 


eee ee eee eee eee eee ee 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. November. In Potsdam fand 
heute Vormittag 10 Uhr die Vereidigung der 
Rekruten der Potsdamer Garniſon in Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares, anderer Fürſtlichkeiten, 
der Generalität und der fremdͤherrlichen Offiziere 
ſtatt. Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer 
eine Auſprache an die Rekruten, worauf Gene⸗ 
ralmajor von Keſſel das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Nachdem der Kaiſer in der Garni⸗ 


„hausmitglied Graf Thun gewählt. 


(Vormittagsbericht.) Seed average 
März — 


hätten, der Garde anzugehören; ſie ſollten dem 


füllen, das Vaterland zu vertheidigen, es aber 
auch nach Innen ſchirmen und auf Ordnung und 
gute Sitte halten. 2 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nach 

mittag 2 Uhr unter Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu einer Sitzung zuſammen. 
Am 27. November giebt der Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle ein größeres Diner, an welchem 
auch der Reichskanzler, die Miniſter und der 
Polizeipräſident theilnehmen werden. 

— Die Baukommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat heute Vormittag zuſammen, um die 
Entſcheidung darüber zu treffen, wann das neu⸗ 
erbaute Abgeordnetenhaus bezogen werden Toll. 
Man kam einſtimmig zu der Anſicht, daß das 
neue Gebäunde noch unfertig ſei. Die Kom⸗ 
miſſion entſchied ſich dahin, das neue Abge⸗ 
ordnetenhaus bei Anfang der Seſſion nicht zu 
beziehen, im Uebrigen die Erwartung aus zu⸗ 
ſprechen, daß der Bau zwei Monate ſpäter zur 
Verfügung ſtehe. 

— Die „N. A. Z.“ beſtätigt, daß der Reichs⸗ 
angehörige Lehrer Roth in Palhoça (Braſilien) 
von Eingeborenen ſchwer mißhandelt worden iſt. 
Der deutſche Konſul in Deſterro hat wegen dieſes 
Vorkommniſſes ſofort an zuftändiger Stelle Be 
ſchwerde geführt und eine Unterſuchung des 
Falles, ſowie die Beſtrafung der Schuldigen ver⸗ 
langt. Beides iſt zugeſichert worden. 

— Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß es ſich 
bei der Entſendung der Kreuzerdiviſion nach dem 
chineſiſchen Hafen Kiao⸗Tſchau nicht allein um 
die Geltendmachung der deutſchen Anſprüche 
gegen die chineſiſche Regierung wegen der Er⸗ 
mordung der Miſſionare handelt, ſondern ebenſo 
ſehr auch um Garantien für die zukünftige 
Sicherheit deutſcher Reichsangehöriger in China. 


Wien, 16. November. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Unmittelbar nach 
Ueberreichung der erſten auf die Affaire von 
Merſina bezughabenden Note durch den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter ließ die Pforte dem⸗ 
ſelben erklären, daß fie bereit fei, den Mutiſari 
jener Stadt abzuſetzeu, auch den geforderten 
Ehrenſalut für die öſterreichiſch⸗ungariſche Flagge 
e leiſten, daß aber das Verlangen nach Ab⸗ 
etzung des Vali von Adana ungerechtfertigt ſei, 
da derſelbe auf die Vorgänge, deren Opfer 
Brazafolli war, keinen Einfluß gehabt habe. Es 
iſt jedoch zweifellos, daß die Pforte ſchließlich 
910 die Abſetzung des Vali von Adana geſtatten 
wir. * 


Wien, 16. November. Graf Goluchowski 
eröffnete heute Mittag die öſterreichiſchen Dele⸗ 
gationen. Zum Präſidenten wurde das Herren⸗ 
Bei der 
Wahl des Präſidenten gaben die Delegirten 
Dr. Groß, Hoffmann v. Wellenhof und Pater 
Scheucher namens ihrer Parteien die Erklärung 
ab, daß ſie ſich an der Präſidentenwahl nicht 


„betheiligen könnten, weil es die Majorität nicht 


der Mühe werth gehalten habe, ſich diesbezüglich 
mit der Minorität ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Zugleich erklärte Hoffmann v. Wellenhof, daß 
ſeine Partei mit Rückſicht auf die innerpolitiſche 
ituation an den Delegationsverhandlungen nur 
unter Verwahrung theilnehmen würde. 


An der Univerfität kam es heute Mittag zu 
einem Renkontre zwiſchen deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaftern und flaviſchen Studenten, in deſſen Ver⸗ 
lauf zwei deutſche Burſchenſchafter von den 
Slaven die Bibliothektreppe hinabgeworfen wur⸗ 
den und Verletzungen davontrugen. 


Paris, 16. November. Geſtern Abend 
ſchrieb Dreyfus“ Bruder Mathias dem Kriegs⸗ 
miniſter, er klage in aller Form den wegen zeit⸗ 
weiliger Dienſtunfähigkeit zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Infauteriemajor Grafen Marie Charles Fer⸗ 
binaud Walſin Eſterhazy an, der Verfaſſer des 
Begleitſchreibens (bordereau) zu ſein, um deſſent⸗ 
willen Dreyfus verurtheilt wurde, und er hoffe, 
der Kriegsminiſter, der nunmehr den wirklichen 
Verüber des Verraths kenne, wegen deſſen Haupt⸗ 
mann Dreyfus beſtraft iſt, werde ſchnelle Ge⸗ 
rechtigkeit üben. Gleichzeitig theilte Mathias 
Dreyfus, um ſicher zu ſein, daß General Billot 
ihm gegenüber nicht ebenſo vorgehe wie gegen 
Scheurer⸗Keſtner, feinen Brief den Blättern mit. 
Dieſe ſandten, obſchon Mitternacht vorüber war, 
ſofort Berichterſtatter in des Grafen Eſterhazy 
Wohnung, Rue de la Bienfaiſance, erfuhren 
jedoch, daß er nicht in Paris ſei. Die einen be⸗ 
haupten, er ſei ſeit Juni abweſend, und zwar in 
Italien, die anderen, er weile auf ſeinem Land⸗ 
gute und ſei erſt vor vier Tagen hier geweſen. 
Was ſonſt noch zwiſchen Mitternacht und 2 Uhr 
Morgens von ſchnellfertigen Berichterſtattern ge⸗ 
fabelt wurde, bleibe unerwähnt. Es wäre ein 
Verbrechen, dem neuen Angeklagten gegenüber ſo 
vorzugehen, wie man hier gegen Dreyfus vorge⸗ 
gangen iſt, ihn nämlich ſofort und ohne 
einen einzigen Beweis oder ſeine Vertheidi⸗ 
gung abzuwarten, für ſchuldig zu erklären. 
Graf Walſin Eſterhazy iſt nur mütterlicher⸗ 
ſeits ein Eſterhazy; die franzöſiſche Linie der 
Eſterhazy ſtammt von einem jüngeren Sohne 
dieſes berühmten Hauſes ab, der unter Lud⸗ 


ſonkirche die neuen Baupläne der Kirche befichtigtfwig XV. 
hatte, nahm er im Kreiſe des Offtzierskorps des leichtes 9: 

1. Garde⸗Regiments zu Fuß das Frühſtück ein. lichen Nacho men aben 
In der Anſprache an die Rekruten hatte er franzöſiſchen Heere gedient. 
dieſe darauf hingewieſen, daß fie chriſtliche Sol⸗ das dieſe neueſte Wendung der Dreyfus⸗Sache 
daten ſein ſollten und daß ſie den Voczug hier erregt, iſt es ohne 


Rocke Ehre machen und die heiligſte Pflicht er⸗ B 


an und hier ein 
lichtete. Seine männ⸗ 


Von dem Aufſehen, 


0 0 es Anführung zahlloſer 
Einzelheiten unmöglich, dem Fernſtehenden einen 
egriff zu geben. Daß das Ereigniß in jeder 
Zeitung mehrere Spalten füllt, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Schon Scheurer⸗Keſtners geſtriger 
Brief brachte in der Kammer außerordentliche 
Aufregung hervor. Im Friedensſaal geberdele 
eine Anzahl Abgeordneter ſich wie Tobſüchtige. 
Alphouſe Humbert hüpfte von Gruppe zu 
Gruppe und kreiſchte, man follte alle Leute todt⸗ 
ſchießen, die den Namen Dreyfus ausſprechen. 
: Schade, bag wir für einen Scheurer⸗Keſtner 
keine Baſtille haben!“ Die Mehrheit der Abge⸗ 
ordneten nahm aber für den Senator Partei 
und fand, daß er dem Kabinet Unwahrhafkigkeit 
nachgewieſen habe. Mehrere Abgeordnete ers 
klärten ſich entſchloſſen, die Regierung heute zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Das Kabinet will 
dem zuvorkommen und wird in Folge 
deſſen Mittags eine Erklärung veröffeutlichen, 
die den Gegenſtand des heutigen Miniſterrathes 
bildet. Von dem Jnhalt dieſer Kundgebung 
wird der Verlauf der Kammerſitzung abhängen. 
Senator Leprovoſt⸗Delaunay ſchrieb Scheurer⸗ 
Keſtuer, er gedenke, feine Angele enheit bei, der 
heutigen Erörterung des neuen Spionagegeſetzes 
zur Sprache zu bringen. Die Angelegenheit iſt 
jetzt weit über ihren urſprünglichen Rahmen hin⸗ 
ausgewachſen und gewinnt die politiſche Bedeu⸗ 
tung einer dringenden Gefahr für das Sabinet, 
das bis jetzt ſo feſt zu ſtehen ſchien. Sämtliche 
Schüler der Ecole normale (oberſtes päda⸗ 
gogiſches Seminar) unterzeichneten eine Zuſchrift 
an Profeſſor Monod, um ihn angeſichts nieder⸗ 
trächtiger Angriffe, die einige Schandblätter 
wegen ſeines Eintretens für Dreyfus gegen ihn 
re hätten, ihrer Hochachtung und treuen 
uhänglichkeit zu verſichern. 

Grenoble, 16. November. In Livet⸗et 
Gavet herrſcht große Aufregung unter der Be 
völkerung in Folge der Freiſprechung der italie⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Arbeiter, die au den 
Unruhen im Monat Oktober betheiligt waren. 
Geſtern verſammelten ſich die italieniſchen Ar⸗ 
beiter, um eine Straßendemonſtration zu organi⸗ 
ſiren. Sie wurden von franzöſiſchen Arbeitern 
angegriffen, und drei von ihnen erhielten ſchwere 
Verletzungen. Die Polizei mußte zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe mit blanker Waffe einſchreiten. 

Konſtantinopel, 16. November. General 
Tewfit Paſcha, welcher urſprünglich nur zum 
proviſoriſchen Vertreter der Türket in Berlin 
deſignirt war, iſt, nachdem der deutſche Kaiſer 
nunmehr ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat, 
definitiv zum Botſchafter ernannt worden. 

Konſtantinopel, 16. November. Die Pforte 
ſandte neuerdings eine Note an die Großmächte, 
in welcher dieſelbe auch gegen die proviſoriſche 
Ernennung des Oberſten Schäfer zum Gou⸗ 
verneur von Kreta energiſch proteſtirt und darin 
hervorhebt, daß derſelbe wegen ſeiner agitatoriſchen 
Thätigkeit am armeniſchen Aufſtand ſeiner Zeit 
aus der Türkei ausgewieſen ſei, und daß auch 
deſſen Verhalten in Egypten denſelben bei den 
Muhamedanern unmöglich gemacht habe. 


Athen, 16. November. Der Kriegsminiſter 
beabſichtigt, eine Anzahl fremder Offiziere als 
Inſtrukteure bei der griechiſchen Armee zu be⸗ 
rufen. Ein dafür wird in das nächſte 
Budget eingeſtellt werden. 


Tanger, 16. November. Der Sultan hat 
nach Melilla Truppen entſandt, welche gegen die 
Riffpiraten vorgehen ſollen. 


r v EN 
Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 17. November. 


Ziemlich heiter bei mäßigen ſüdweſtlichen 
Winden, Nachtfroſt mit etwas höherer Tages⸗ 
temperatur; keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


ä — . 
Waſſerſtand. 


Am 15. November. Elbe bei Aufſty — 0,23 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,40 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,13 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,10 Meter. 
Oder bei Matibor ＋ 1,01 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,74 Meter, Uuter⸗ 
pegel — 0,66 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,16 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,40 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,52 
Meter. — Am 13. November: Nee bei Uſch 
+ 0,59 Meter. . 


— — 


| seı istoffe reizende Neuheiten 


„ ] A — En 2 Zn SEEN 
in damaſſ. Gazes, fag, Pongees, Crepes, Armures 2c., 
als auch schwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrifpreifen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 

Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 
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ſeitdem immer im 


Stettin, den 18. November 1897, 
Bekanntmachung. 


Acchtigt. den Arbeitszugbetrieb auf der Neubauſtrecke 
Stettin.—Jaſenitz und zwar auf den Strecken Pomme⸗ 
rensdorf— Grabow a. O., Zabelsdorf—Züllchow und 
Züllchow.—Vulcan Bredow zu eröffnen. 


Das Betreten der Bahnanlagen und des Gleiſes der | Pioni 


| 


Neubauſtrecke iſt verboten. Die Bahn darf nur an den 
u Uebergängen beſtimmten Stellen betreten und über⸗ 
ſritken werden. An den Wegeübergängen muß gehalten 
werden, ſobald ſich die Annäherung eines Arbeitszuges 
durch das Glockenzeichen oder die Dampfpfeife der Loko⸗ 
motive oder anderweitig bemerkbar macht. 
Poltzei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 18. November 1897 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung des Sammelkanals „Galgwieſe vom 
Hoblen Thor bis zur Galgwieſen⸗Straße, einſchl. Lieferung 
der Rundpfähle und Spundbohlen ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werben. 

Angebote hierauf ſind bis 11 dem auf 

Mittwoch, den 24. November 1897, 
Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſcs angeſetzten Termine 
derichloffen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
ober gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn 
Briefmarken nur 8 10 ) von dort zu beziehen. 

Zeichnungen werden nicht abgegeben. 


Zuſchlagstermin 14 Tage. 
Der Magiſtrat, Tieſbau⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Nobember 1897 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Salingre⸗Stift ſind die Wohnungen Nr. 7 
part. und Nr. 23 1 Treppe frei geworden. 
Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen, die der 
öffentlichen Armenpflege noch nicht anheimgefallen ſind, 
ſich ſeit 5 Jahren ununterbrochen in Stettin aufgehalten 
haben und dies Beneficium zu erhalten wünſchen, wollen 
ihre Bewerbungen bis zum 25. November 1897 ein⸗ 
ſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 
Der Magiſtrat, 
Salingre⸗Stifts⸗Deputation. 
Grabow a. O., den 15. November 1897. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 
bauten. 


Nach Vorſchrift der Polizeij⸗ Verordnung vom 22. Mürz 
1890, betreffend die örtliche Prüfung von Bauaus⸗ 


[Centralhallen-Thea ter. 
Die Königliche Eſſenbahn⸗Birection hi erſelbſt . Am Busstage, dem 17. November, Abends 8 Uhr: 


Extra-Goncert, 


ausgeführt von der verstärkten Capelle des Kgl. 
er-Bataillons No. 17 unter Leitung des Herrn 


Er. 


Capellmeisters Ad. Bluhm 


und unter gefälliger Mitwirkung von 


Frau Martha van Ophemert- 


Schwencke. 
Programm. 


1. Feierlicher Marsch a, d. Op. 

Hamlet; , si Zus. cd A. Thomas. 
2. Nachklünge aus R. Wagner's 

„ahr. Hamm. 
. „0.0... G. F. Haendel. 


4. Dramatische Fantasie für Flöte 
üb, d. irische Lied „Longago“ 


(Herr Pietzner) ............ W. Popp, 
5. Intermezzo a. d. Op. „Freund 
ii F. Mascagni. 


6. Arie: „Höre Israel!“ a. d. Ora- 
torium „Elias“ (Frau van 
Ophemert-Schwencke F. Mendelssohn. 


7. Souvenir de Bellini. Fantasie 
für Violine (Herr Rösel). . Artöt. 
8. Drei Männerchöre à capella: 
a) O bone Jesu ) Palestrina. 
b Opfer! 11 L. v. Beethoven 
x) „Ich hatte einst ein schönes 
Weterland d ar Ed. Lassen. 
9. Ouverture z. Op. „Tell“. G. Rossini. 
10. Meditation über J. 8. Bach’s 
I. Präladrum m Ch. Gounod. 
11. a) Die Uhr, Ballade. Dr. C. Loewe. 
b) Winterzeit. H. v. Koss. 
e) Sehnsucht (Frau van 
Ophemert-Schwencke) . . . A. Rubinstein. 
12. Selection a. d. Op. „Der Trom- 
peter von Säkkingen ,..... V. Nessler. 


Preise: Loge 1 Mk., Saal und Tribüne 60 Pfg., 
1. Platz 30 Pig. Kasseneröffnung 7 Uhr. 


Stadttheater - Stettin. 


Mittwoch, den 17. November 1897. 


ußer Abonnement. 


Volksthümliches Concert 


ernſten Inhalts 


zu ermäßigten Preiſen. 
Ausgeführt von Solomitgliedern der 


führungen, darf die Benutzung der Neubauten vor] Oper und dem verſtärkten Orcheſter des Stadt ⸗ 


ertheilter dieſſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen Be⸗ 


ziehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent 
fernung daraus zu gewärtigen haben. 


Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgon darf, iſt im dieſſeitigen Büreau zu 


trfahren. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Kirchliches. 


zum Mittwoch, den 17. November (Buß⸗ und Bettag). 4. 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Ubr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


rennde des Reiches Gottes. 


erſammlung Donnerſtag, den 18. Nov., 
Abends 7 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Akademie für Kunstgesang. |. 


Donnerſtag, den 18. November 1897, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 
zum Beſten des Stettiner Frauen⸗Vereins 
für Errichtung von Kinderhorten 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Hedwig 
Rosenberg und des Herrn Albert Grau. 


Programm: 
1. Der XIII. Pſalm, für Sftimmigen 
OR 88 + F Brahms. 
„ er egweiſer A 
b) Wandrers Nachtlieb "******"-- Schubert. 
e) Die arme Seele Becker. 
3. Wandrer⸗Fantaſii e Schubert⸗Liszt. 
4. a) Abendfeier in Venedig Scharwenka. 
b) Geiſtliches Lied ecker. 


5. a) Ueber allen Gipfeln 0 ee 
b) Hymne an die Nacht n capella-N Beethoven. 
e) Wiegenlied F 
d) Frühlingsfeier Becker. 

6. Arie aus „Der Freiſchütz ... . . Weber. 

7. Papillonn s IE .. Schumann. 

8. a) Das ernſte Worte Bohm. 

b) Mein Schatz iſt a. d. Wanderſch. 8 Fran 
c) Tanzlied . 


a) Gruß 5 
b) Maiglöckch. u. d. Blümelein“ Duette Mendelsſohn. 
e) Das Aehrenfeld 


9 


> 


T, 


eine Beſprechung über die Mäßigkeitsbeſtrebung ſtatt. 
Alle Herren und Damen, die Freunde der Mäßigkeits⸗ 
ſache ſind und für die Abwehr der Schäden des Alko⸗ 
holismus Intereſſe haben, werden dazu dringend und 
freundlichſt eingeladen. 


theaters, unter Zeitung des Herrn 
Kapellmeiſters 


Robert Erdmann. 


Programm. 
Vorſpiel zum Bühnenweihfeſtſpiel „Parſtval“ von 
RI Wagn 


ch. er, 
Zwei geiſtliche Geſänge (für eine Altſtimme, 
Bratſche und Klavier) von Johannes Brahms. 

Frl. Felden, Herr Coneertmeiſter Sterzel, 


Herr Kapellmeiſter Erdmann. 


a) Gebet von Hiller Herr 

b) Heimwärts von Wallbach Loh- 
mit Harmoniumbegleitung. fing. 

Trauermarſch aus dem Muſikdrama „Die 


Götterdämmerung“ von Rich. Wagner, 
Geſang der Engel aus dem Oratorium „Elias“ 
für 8 Soloſtimmen von Felix Mendelssohn 
Bartholdy. 
Die Damen Wallerstein, Königstätter, 
Cordes und Felden. 


Die Herren Hübner, Krausse, Lohfing 


und Gerboth. 


„Arie „So Ihr mich mit ganzem Herzen ſuchet“, 


aus dem Oratorium „Elias“ von Felix 
Mendelssohn-Bartholäy. Herr Krausse, 

a) Arie ! 

b) Duett J Eliſabeth“ von Franz Liszt. 

Landgraf — — Herr Cordes 
Eliſabeth — Frl. von Andersen. 

Symphonie C-dur mit der Fuge von W. A. 
Mozart. 


Anfang 7 Uhr. mt 


Den p. t. Abonnenten bleiben ihre Logen 


und Sitze bis Mittwoch 12½ Uhr 
reſervirt. 


Oeffentliche Einladung. 


Anläßlich der Anweſenheit des Geſchäftsführers des 


deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch eiftiger 
Getränke, des Herrn Dr. Bode aus Hildesheim, 
findet am Mittwoch, dem 17. November, Abends 


Uhr, im Konzerthauſe (ſchwarzes Zimmer) 


Paſtor Fürer, Dr. med. Colla, 
FJinkenwalde. 


Stettin. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, J. 


1 1 Nan 
NI ˙· N I... seh aubert. — — 
olkslied ür Aſtimm. Burean für Rechtsſachen, jede ſchriftliche Arbeit an⸗ 
u. 10 Der Spielmann d Nanberk gefertigt Wilhelmſtr. 21, 1 Tr. Donner. 
ten & 1 % 50 e imon, Königs⸗ 
dag 4. barten 9 L 5 ch bei E. Bimon, Küngs, “ Gummi- Artikel 
Hermann Kabisch. bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Concertflügel und Harmonium: 
Wolkenhauer. 


6 Stuben. 


Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ꝛc. event, auch Pferdeſtall ſof. oder 
fpäter 3. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, 1 l. 

Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, 
it 1 u. 3 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim., 

2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. pri. r. 
SSS xcvx!ʒʒ y 


5 Stuben. 
Paradeplatz 14, 1 Tr., berrſchaft. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu derm 
Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 


Birtenallee 34, 1 Tr., herrſchaftl. Woßnung mit 
Balkon, Badeſtube u. reichl. Zubeh. ſof. od. ſpät. z. v. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 

eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


—Säpmweizerhöf T. Wohnung b. 4 Bine m. rech. Hinterhaus 4 Tr., Ein ang Bäcker, eine Roſengarten 8/4, eine fleine Be an einzelne Werkitätten. 8 
Zusehbr weite. ER Wohung von 2 "Stuben und Küche r eee l — 5 Schuhſtr. 4, Sol 1 Tr., Werkſtatt oder Lager⸗ 
an ſehr ordentliche Leute zum 1. Dezember Läden. räume zu vermiethen. 
3 Stuben. zu bermiethen. Lindenſtraße 25, Geſchäftslokale. 


Neueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
leitung, Prei „ 27 Ai 


Gr Domſtr. 19, III, 5 Stub., Naß. U. Nich z. 1. Januar. 1 Treppe. 


Leopold schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 


Preisliste gratis und franko. 


Preis 30 ev. 27 


aus dem Oratorium „Die heilige 


iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianino, 
Fantaſie über das ſchwed. Lied „Im Roſenduft“. 
Feimath“, Salonſtück von G. Lange. 
Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn | 6 e 
Nr. 7. „Abendgedanken am Tegernſee“, Idylle von A. Roth. Nr. 8. „Der lustige Wandersmann“, heiteres 
Klavierſtück von F. John. 
Steyeriſche Fantaſie von F. Friedrich. 1 2 N 
lied von E. Werner. Nr. 13. Trauermarſch (erleihtert arrang.) von Chopin. Nr. 14. „Schön Röschen“, 
Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. 
mania“, Gavotte von J. Pohl. 
ugchtsſtück von A. Oeſten. 


Grabow a. O, Schulstr. 12. Wohn v. 3 Stuben Stube, Kammer, Küche. Schlaf ſtellen. 
nebſt Zubehör m. Waſſerl. z. 1. Dez. o. ſpäter zu verm. Fuhr ſtr. 10 iſt eine Wohnung zu vermiethen. Mönchenſtr. 3, 3 Tr., find. 1 jg. Mann frdl. mbl. Schliſt. 
— p —ꝓ—ꝓ—p— — ——— TTT 
Fort⸗Preuſſen 9 find 2 Wohnung., 7,50 u. 6,50 Ab, — — — 
2 Stuben. zum 1. Dezember zu vermiethen. Kellerräume. 


Grabow, Breiteſtr. 12, 2 Zim. u. Zub. zum 2. Januar 98, 


Be: 


iheraler Wahlverein. 
HOiäieffentliche 1 
- Uerſammlung 


im großen Saale des Konzerthauſes, 
Freitag, den 19. November d. J., Abends 81 Uhr: 
Vortrag des Landtags⸗Abgeordneten Herrn 


Max Brömel. 


„Der Kampf gegen die wirthſchaftliche Reaction.“ 
Die Mitglieder des Vereins ſowie alle Wähler find eingeladen, ui 
| Der Vorſtand. 


‚ Dr. Lahmann’s Nährsalz-Dacao, 
Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade. 


ee Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh, 5 


amte sub Nr. 3163 ein- 
Dr. Lahmann's diätetische Nährmittel 


getragene Schutzmarke. 
empfehlen zu Origina'-Fabrikpreisen Theodor Pde’s Drogen- ete. Handlungen. 


u) Zähne 


in Gold u. Kautſchuk unter Garantie des Gutſitzens. 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. Repa⸗ 
raturen ſofort zu billigen Preiſen. 


Königſtr. 2, 2 Tr. 
E. Kalinke, nahe — Langenbrückſtra 


Verein ehem. 


Jäger u. Schützen. 


„Die Herren Kameraden werden gebeten, die Adreſſen 
der einzuführenden Gäſte zu unſerm Stiftungsfeſte 
bis ſpäteſteng Sonnabend, den 20. d. Mt., beim 
Kameraden Herrn Rades anzumelden. S 

Der Vorſtand. 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 25. November 
Abends 7½ Uhr, im Concerthauſe: 


„Die Jungfrau von Orleans“ 
in 5 Bildern für Soloſtimmen, Chor, Orcheſter und Orgel 
non Ad. Lorenz. 1 
Soliſten: Frl. Meta Geyer, 
Herr Hildach, Herr Grahl. 
Karten zu 3 und 2 Mark bei Herrn Simon. 


‚Alt-Dammer-Elektrichäts-Werke zu. Alt-Damm, 
Elektrische # 4 # # & „ Mratünererngungen 
Sp ecialität: e Fed 2 


Strassen- und Mleinbhahnen & & & % 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Stationäre und transportable 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz). 


Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenienren, — Aufnahmebedingung: 
Berechtigungsschein für den einj-freiw. Dienst. 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
. mindestens einjährigen Werkstattpraxis. 

— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt.. - 


Der Direkor: Paul Wittsack 


Lehrplan A. 


Lehrpian B. 


Musikliebhabern R Once 8 120 


2Bänbig, ‚mitteihwer, fehe I. guten Saba; Di. 1, stärkstes natürliches arsen- una 
Nr. 2. Dorfidylle von E. Werner. Nr. 3. „Fern er] eisenhalliges Min eralwass er, 


Nr. 4. Venetianiſches Gondellied von Gruber. Nr. 5. Fantaſie über das 
von Fr. Schindler. Nr. 6. Schnitter⸗Reigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. empfohlen von d. erst, medieinischen Antoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 


Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


h eee 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut ® 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Aumeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Mob. Mader. 


ZS? 


Tahrik-Schornsteinbau. 
Nadial⸗ u. Achteckſteine 


in rother und gelber Farbe. 0 
Näheres auf frankirte Anfragen G. B. W. 10 
durch die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. N 


* 


Nr. 9. Kinderſpiele, Charakterſtück von E. Werner. Nr. 10. Nandl's Morgenlied, 


Nr. 11. Sirenengeſang, Salonſtück von Rud. Förſter. Nr. 12. Wiegen⸗ 


Nr. 15. „Liebesgeſtändniß“, Salouſtück von P. Gaide. Nr. 16. „Ger 
Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtück von J. Aſcher. Nr. 18. Weih⸗ 


dr Preis 2 Mark. ur 
Gegen Einſendung von 2 A 20 H portofreie Zuſendung durch 
H. Posselt, Muſikalienhandlung, Dresden-A., Moritzſtraße 8, 


131408 % % 17580 
En Brockhaus EH 


| Konversations- Lexiko, 
legt vollständig vor 


10 40 6° Jubiläums H i be, 03 9 
Abbildungen [322 Karten. 138 Chromos. 


u. 
ne 


Tafeln. 


1 Stube. Sailer Wilhelmſtr 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr. 


Bogislavſtr, 5. v. 3 Tr. r., 1 helle Kammer m. Bett. Ir. Schanze 5, Unbeſchr. Kell 20d. Sager. 3. eben. Erde 
auch paſſend f. einen Schneider z. Arbeiten, iſt zu verm. . m 


Wilhelmſtr. 20, 


Näheres bei 


Laden 5 


rau Nüske, Vorderhaus ein den zu vermiethen. € 5, unbeschränkte B d. Weich, 
Sea wee ae 3, ee, eee 


1 
D 


Die Billings. 
Original⸗Koman von Felix Roderich. 


(10) (Nachdruck verboten.) 


„Man wird 115 photographiſche Aufnahme 
vol ihm machen laſſen,“ ſagle der Phyſikus, „das 
Bild könnte, wie man's ja jetzt auch mit den 
flüchtigen Verbrechern macht, in großen Zeitungen 
veröffentlicht und dadurch einzig und allein ſeine 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden. Der Gedanke 
iſt nicht übel und leicht auszuführen.“ 

„Wird aber viel Geld koſten,“ 
Gattin nachdenklich. 

„Das iſt Gerichtsſache, liebes Kind. Uebrigens 
kaun er die Mittel dazu ſelber leiſten.“ 

„Der arme Meuſch! — Wie geht's dem anderen 
Unbekannten?“ 

„Schlimmer geworden,“ ſeufte der Phyſikus, 
„das Fieber hat ſich leider wieder eingeſtellt. Gut, 
daß ſich in dieſen letzten Tagen die Kräfte wieder 
gehoben haben, um dem Fieber Widerſtand zu 
leiſten.“ 

„Du „Bit um ihn beſorgter als je, 
Franz? 

„Na, es iſt mir ſozuſagen eine Herzeusſache, 
ihn wieder herzuſtellen, um dem Buben, der ihn 
ſo mörderiſch zugerichtet, auf die Spur zu 
kommen.“ 

„Ich glaubte von Dir gehört zu haben, Papa, 
daß er ſchon ſo weit wäre, einige Fragen ſchrift⸗ 


meinte ſeine 


lieber 


renn ö ee 
wi ö 5 . 0 2 en 


err * * 


lich beantworten zu können,“ ſprach Hertha. 

8 „Ja, ich hoffte es, habe mich aber darin ge⸗ 
2 täuſcht und werde ihn jetzt doppelt ſchonen müſſen. 
Wenn das hier ſo fort geht,“ ſetzte er achſel⸗ 
3 zuckend hinzu, „ſo wird unſer obſkures Städtchen 
bald eine väthielhafte Berühmtheit und der Walde! 
ſee ein Stelldichein für Kriminaliſten und Schrift 
ſteller werden. Ich bin überzeugt, daß die roman⸗ 
liſch aufgeputzten Berichte auswärtiger Blätter 
bald ein Heer ſtoffhungriger Novizen jener Berufs⸗ 


klaſſen hierher führen werden.“ 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


5 Geboren: Ein Mädchen: Carl Wendorff [Bergen]. 
% Verlobt: Frl. Anna Weſſel mit dem Bäckermeiſter 
Herrn Hermann Luſow [Brenkenhof⸗Stedenbollentin]. 

Geſtorben: Amanda Matuszewski geb. Rathie, 53 J. 
LCammin]. Auguſte Binder geb. Zeitz, 55 J. [St 
gard i. Pomm.]J. Wurſtfabrikaut Louis Wolff [Sta. 
8 ard i. Pomm.]J. Königl. Fährpächter Carl Riemer 
a e U. W. J. Bauerhofsbeſitzer Robert Meſterknecht. 
: J. [Japenzinl. Rentier Philipp Lockingen, 62 J 
Roter) Schloſſermeiſter C. Tode [Altenkirchen]. 
Brauereibeſitzer Otto Manske [Stolpl. Rentier Friedr. 
Mix, 80 J. [Stolv]. 


Stettin Kopenhagen 


e Woſldampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 

iR: Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von pe jeden Mittwoch 3 Uhr Nachın. 

I. Cajüte % 18, II. Cajüte 46 10,50, Deck Ak 6 

2 Hin ⸗ und Mückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
au Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten (45 


„Daun wird's hier wenigſtens intereſſant wer⸗ 
bemerkte Hertha lächelnd. 


„Das iſt vom Teſtator ausdrücklich unte 
„Doch warum lupe en, obgleich es nicht mehr als recht und 


Dich noch fragen wollte, Papa, iſt es wahr, billig wäre,“ erwiderte der Phyſikus, ſie lächelnd 
daß noch ein unerledigtes Teſtament des verſtor⸗ anblickend. 


die letzte Friſt im September dieſes Jahres, alſo 
in wenigen Wochen, verſtrichen ſein wird ?“ 
„Ja, man erzählt ſich dergleichen plötzlich im 
lieben Publikum,“ erwiderte der Phyſikus eifrig 
forteſſend, „dieſer Braten iſt ausgezeichnet, über⸗ 
haupt Alles viel beſſer als 
immer ſpäter kommen.“ 
„Daß Du mir das nur nicht zu Leide thuſt, 
Franzl“ rief ſeine Frau erſchreckt, „dann kündigen 
5 Dir Beide, ich und die alte Guſte, darauf 


bein 

ch 

benen Herrn Billing der Ausführung harrt und 
ſonſt, werde künftig 


kaunſt Du Dich verlaſſen.“ 

„Ihr würdet mindeſtens ſtreiken,“ lachte der 
Phyſikus. „Na, iſt ſchon gut, alte Dame, ich 
werde Dein Regiment ſchon weiter reſpektiren. 
Alſo das Billing 'ſche Teſtament intereſſirt Dich, 
mein Töchterchen!“ ſetzte er nach einer Weile, ſich 
ein Glas Wein einſchenkend, hinzu, „kommt, 
Kinder, trinkt ausnahmsweiſe auch ein Gläschen 
und ſtoßt mit mir an auf die Heimkehr des 
letzten Billing'ſchen Erben.“ 

Er füllte ihre Gläſer und ſtieß mit ihnen an, 
worauf ſie ſchweigend tranken. 

„Es iſt alſo wahr?“ fragte Hertha ſichtlich erregt. 

„Allerdings exiſtirt das vor fünfzehn Jahren 
niedergelegte Teſtament des verſtorbeuen Herrn 
Axel Billing in unſerm Raths⸗Archiv und wird 
laut Beſtimmung des Teſtators am 16. September 
dieſes Jahres eröffnet und ausgeführt werden. 
Wollte Gott, daß ſich der letzte rechtmäßige Erbe 
alsdann dazu einſtellen möchte.“ 

„Wie wäre ſolches möglich, wenn ihm die Be⸗ 
ſtimmung unbekannt geblieben.“ rief Hertha, deren 
Wangen ſich von der inneren Aufregung leicht 
I hatten. „Es müßte doch unbedingt eine 

ufforderung in auswärtigen, ſelbſt überſeeiſchen 
Zeitungen dazu erlaſſen werden. Der Koſtenpunkt 
kann bei der Größe der Hinterlaſſenſchaft gar 
nicht einmal in ä Smicht einmal_in Frage To kommen.“ 


* [12 
Kanarienhähne, 
tieftourenreich, flotte Sänger, ſowie 
anarienweibehen 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 


lebender Sn gegen Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 


Steinkohlen, Braunkohlen, 
Driguetts und Anthracitkohlen 


offerire in beſter Qualität und billigſt. 


GG, Borgygmunn. 


Em eren Warme Fussdecken, 


ern e Feldſchuuckenfe lle beſt. 199 50 kalte Füße, 
E40 1 0 e — Eisbär). Größe etwa l am. 5 
usgeſ . 


ichöne 
3 St. ſrko. 15 u. N duch Aber Vüßſäcke, 


grat. W. Meino Lün'müblbe. Sch! 1a becbingen,Lüneb Beide 


Alte Münzen 


zu verka uk 
Schulſtr. 3, 


7 


3 Tr. 


„O, wie grauſam von einem Vater —“ 

„Das finde ich nicht,“ fiel die Frau Phyſikus 
in ihrer kurzen, beſtimmten Weiſe ein, „der Detlev 
war alt genug, um die Schlechtigkeit feiner Hand⸗ 
lungsweiſe in ihrem ganzen Umfange begreifen 
zu können. Er mußte die Folgen kennen, mußte 
wiſſen, daß er den Tod der Mutter dadurch her⸗ 
beiführte. Er verdiente keine Schonung, keine 
Vergebung.“ 

„Mama, das kann Deine Herzensmeinung nicht 
fein,” rief Hertha mit blitzenden Augen. „Ich 
war ein unmündiges Kind von ſechs Jahren, das 
ſich jener Zeit, wo Detlev Billing mein Freund 
und Spielgenoſſe geweſen, kaum mehr entſinnen 
kaun. Und doch ſteht ſein Bild noch ganz deut⸗ 
lich vor meinen Augen, noch weiß ich beſtimmt, 
daß er mich in ſeine Arme genommen, mich 
geküßt und mit Thränen in den Augen mir 
Lebewohl geſagt hat. Wie oft iſt dieſer Augen⸗ 
blick wie eine Viſton vor mir aufgeſtiegen, welche 
ſich meiner Erinnerung zu feſt eingeprägt hat, 
um eine Täuſchung zu ſein.“ 

„Unſinn!“ — behauptete die Mama kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Als ich den Zelchenſtift erſt führen konnte, 
fritz ich ſein Bild 

Das Du jedenfalls noch beſitzeſt,“ fiel der 
Phöſt kus erregt ein. 

„Ja, ich will es holen und dann könnt Ihr 
ſelber darüber urtheilen, ob es eine Firn iſt.“ 

Hertha verließ das Zimmer. Als die Thür 
ſich hinter ihr geſchloſſen, blickte der Phyſikus 
ſeine Gattin bedeutungsvoll an. 

„Ich glaube jetzt beinahe, daß die Liebe zu 
dem Kuaben Detlev mit ihr großgewachſen iſt,“ 
ſagte er halblaut, „das iſt ein neues pſychologiſches 


Räthſel, zumal, wenn fie fein Bild in der 
Erinnerung bewahrt hat. Als ſechsjähriges Kind, 
unglaublich!“ 


„Unſinn iſt's,“ beharrte die Gattin unmuthig, 
„mir geht aber die ganze Geſchichte über'n Spaß, 
Franz! Eine ſolche verrückte Schwärmerei die 
langen Jahre hindurch geheim in ſich zu hegen 
und zu pflegen und darüber die vortheilhafteſten 
Partien auszuſchlagen — das macht mich rabiat, 
und ich bedauere —“ 

„Ruhig Blut, liebe Mathilde!“ mahnte der 
Phyſtkus, „fie kommt, verletze fie nicht durch Dein 
ſchroffes Urtheil.“ 

Hertha kehrte zurück, in der Hand ein Blatt, 
welches ſie dem Vater hinreichte. Er betrachtete 
daſſelbe mit einem Ausruf höchſten Staunens. 

„Das iſt Detlev Billing, wie er vor zwanzig 
Jahren ausſah. Schau ſelber, Mama!“ 

Sie warf einen Blick auf das mit Farbenſtift 
ausgeführte Bild und zuckte erſchreckt zuſammen. 

„Ja, ſo ſah er aus,“ ſagte ſie, einen zerſtreut 
ängſtlichen Blick mit ihrem Gatten wechſelnd, 
„Du wirſt ſicherlich in ſpäteren Jahren ein Por⸗ 
frät von ihm geſehen haben, mein Kind,“ ſetzte 
fie dann, zu Hertha gewendet, hinzu, „ich glaube, 
es exiſtirte aus damaliger Zeit ein Paſtelbild 
des Knaben, das wird ſich Deinem Gedächtniß 
eingeprägt haben.“ 

„Ich habe kein Bild von Detlev geſehen, 
Mama!“ ſprach Hertha einfach, „dieſes hier iſt 
einzig aus meiner Erinnerung entſtanden.“ 

„Dann iſt es auch jo,” entſchied der Phyſikus. 
„Du haſt durchaus keinen Grund, Herthas Wort 
zu bezweifeln. Sie war von Kindheit an die 
Wahrhaftigkeit in Perſon.“ 

„Das weiß ich und bedarf keiner Erhärtung 
von Deiner Seite, Franzl!“ ſprach die Mama gereizt. 
„Im Uebrigen kann dieſes erſtaunliche Zeichen 
eines ſtarken Gedächtniſſes kein Jota meines 
Urtheils über den entlaufenen Detlev verändern. 
Er bleibt in meinen Augen ein Verbrecher, den 
der Vater jedenfalls verſtoßen nnd enterbt hat. 
Und damit wollen wir dieſes Kapitel ſchließen.“ 

„So ungerecht wie heute warſt Du noch nie, 
Mama!“ beharrte Hertha trotz des energiſchen 
Schlußpunktes bei dem Thema. — Verbrecher 


Oh Anzahlung. 


20 Hark monatliche Abzahlungen. 
Garantie 20 Jahre. 


Die unterzeichnete Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik empfiehlt ihre Da. Pianinos und liefert 
ſolche auf Wunſch auf Probe innerhalb Deutichlands frachtfrei bis zur letzten Eiſenbahnſtation des 


N Se Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 


3 Gattun 


Specialität: 


Bei Baarzahlung entſprechender 


Ne Lehrer-Jnſtrumente, Pianinos in 


mit ſpeciell für nördliches Klima berechneten 


unverwü lichen Mechaniken und von bisher unübertroffener 


M. 


war fein Oheim, welcher den unmundigen Kuaven 
zur Flucht verleitete, ihm Gott weiß welche Luſt⸗ 
ſchlöſſer vorſpiegelte. Als ſein unglücklicher Vater 
ſich erſchoß, war ich elf Jahre alt und bereits 
verſtändig genug, um die Geſpräche der Erwachſe⸗ 
nen, welche ſich nach jener Kataſtrophe doch zu⸗ 
meiſt auf die Familie Billing bezogen, anffaſſen 
zu können, zumal dieſer Name für mich einen 
beſonderen Zauber beſaß. So hörte ich denn, 
daß auch den Vater mancher Tadel traf, weil er 
den Sohn zum Kaufmann habe preſſen, ihm die 
Wahl des Berufs nicht ſelber überlaſſen wollen 
und damit auch die Schuld an dem ſchweren Ver⸗ 


hängniß trage. 


Der arme Knabe habe nun einmal eine unüber⸗ 
windliche Abneigung gegen den väterlichen Beruf 
gehabt und nichts dafür gekonnt, daß der ſchwedi⸗ 
ſchen Ahnherren Blut in ſeinen Adern gerollt, 
welches ihn unwiderſtehlich wie ſeinen Oheim 
Detlev zum Soldatenſtand getrieben habe. Da⸗ 
durch wäre eine tiefe Kluft zwiſchen Vater und 
Sohn entſtanden, welche Herr Axel Billing durch 
unbeugſame Strenge und durch das Aufgebot 
ſeiner ganzen väterlichen Autorität habe ausfüllen 
wollen, anſtatt den Knaben durch Liebe und Ge⸗ 
duld ſich gefügig zu machen. Es wäre ja doch 
eben nur ein Kind geweſen, mit welchem der 
Oheim dann um ſo leichteres Spiel gehabt, zu⸗ 
mal Letzterer ſich ſelber als das Opfer brüder⸗ 
lichen Verraths und ſchnödeſter Habſucht darge⸗ 
ſtellt und den giftigen Samen der Verachtung, 
des Abſcheues gegen den eigenen Vater in das 
argloſe Herz des Knaben geſtreut habe. Ja, 
Mama,“ ſetzte Hertha mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge hinzu, „fo urtheilten damals hochgeachtete 
und gute Menſchen wie der ſelige Onkel Petri, 
der alte penſionirte Major von Ellenwied, der 
nun bald achtzig Jahre alt iſt und ſicherlich heute 
noch ebenſo denkt, die Kammerräthin Voß und 
Apothekers nebenan, ja, noch viele Herren und 
Damen, und ich bin überzeugt, daß Du und Papa 
ganz derſelben Meinung geweſen ſeid.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


120.— Vergütung 


pr. al außerdem hohe Proviſion. Geſucht von 
I. Hamburger Hauſe in allen Orten reſp. Agenten 
zum Verkauf von e an Wirthe, Hotels ꝛc. Off. 
sub N. 1356 an G. L. Daube & Co. in 
Hamburg. 


1 geübte Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung. 

Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. . 


Concerthaus. 


Mittwoch (am Buftag), Abends 7¼ Uhr: 


Grosses Kreich-Concert 


. 1 7 — Itbarkeit. ö 
n r Der Ton und. d er diefer Bintinos ereichen die höchſte Stufe der Boll (ernſten Inhalts) / 
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bei ermäßigten Preiſen. mi 
Anfang 7 Uhr. m 
Donnerſtag, den 18. November 1897: 

62. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 1, Moth. 
Auf vielfachen Wunſch: 


Zum 8. Male: 
Haus Huckebein. 


Freitag, den 19. November 1897: 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Zur Entgegennahme 


von 


Weihnachts- 


7 Zentral- 1 
/ Ftellenvermittelung N 


S 


für alle Berufsarten. 


Die Vermittelung erfolgt kostenfrei. 
Aufträge von Chefs 


Geleineky's Schnellnäher, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Nühmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 


— . —-„V—-—¼ 
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me erſttl Gee Empfiehlt der Generalvertreter Donnerſtag: 1. : 
für eine erſtklaſſige, eingeführte Geſellſchaft in der Bons ra Ho gunst. 


Lebens und UAnfall⸗ 
Verſicherung 


Gaſtſpiel Josef Kainz. 
Romeo und Zulie. 


Gafffpielpteiſe 
Bous ungiltig. 


C. L. Geletneky, 


Freitag: 


Neueſte Familien⸗ 


6. Drucker, 
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| 
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